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J Zur zweiten Ansgabesgehören: Erſte (Text)
und Zweite (Juſeräten-) Beilage.

Halle, den 18. Rovember.

Erwerbsausſichten für Heutſche in
ſtafrika.

(Schluß aus der erſten Ausgabe.)
An Arbeit fehlt es da wahrlich nicht und von Oſt-

afrika gilt wenigſtens das eine, daß die Arbeit gut bezahlt
wird. Obige Beiſpiele könnte ich aus eigener Erfahrung
noch ſehr vermehren. Ein gewöhnlicher Reiſekoffer war
weder auf der Jnſel noch anf einer der Stationen zu er
halten, es blieb daher nichts übrig, als ſich an das Häupt-
quartier der franzöſiſchen Miſſionsniederlaſſung in Bagamoyo
n wenden. Und nur der Freundlichkeit der „Brüder“ ver
ankte man es, wenn in deren Werkſtätten bald ein ſehr

vrauchbarer Koffer 10 Rupien (etwa 14 Mark) ent-
ſtand, den man ſich ſonſt aus Bombay für den doppelten
oder dreifachei Preis hätte kommen laſſen müſſen. Am
ſchlimmſten aber war man ſtets mit dem Wäſcher dran.
Jn Bagämoyo, einer Stodt von über 20000 Bewohnern,
exiſtirt ein Wäſcher (dobi), welcher natürlich ein Jnder
iſt und deren gewöhnliche n Langſamkeit und
Unordning aufweiſt. Wenn wir unſere, in den Tropen
oftmaligen Wechſels bedürfenden leinenen Gewänder und
Kleidungsſtücke dieſem W aiwertrauten, ſo bekamen
wir nach ängemeſſener. Wartezeit die Wäſche ward
häufig erſt nach Sanſibar herübergeſchickt entweder nur
die Hälfte des eigenen und etliche Stücke freinden Zeuges
oder doch wenigſtens ein Drittel in einem Zuſtand zurück,
daß unſere Hausfrauen bei dieſem Anblicke einen gelinden
Ohnmachtsanfall riskirten. Und dabei war nichts zu machen
Der Dobi war ein portugiefiſcher Unterthan daher mit
Glacéhandſchuhen anzufaſſen; ich habe von einem Bekannten
aber doch gehört, daß er dem Herrn Jnder einmal unter
vier Augen weidlich den Rücken gebläut hat, als er ihn
mit ſeinem beſten Rocke ganz harmlos herumlauſen ſah.

Was deu Schuhmacher iſt ſo. ſei nur angeführt,
daß es in Oſtafrika einen ſolchen K

kannten, der ſich einen genügenden Vorrath aus Uleija
(Europa) mitgenommen hat, eine ſo jaminervolle Beſchreibung
der eigenen Miſère zu geben, daß er ein Paar ſeiner Schätze
mit ſanurer Miene hergiebt oder man muß ſo glücklich ſein,
gerade in dem Augenblick bei den Sonpas (den indiſchen
Hauptfirmen in Sanſibar) zu erſcheinen, wenn die Stiefel
ſendung aus Bombay angelangt iſt. Die Preiſe ſind enorm
hoch und die Haltbarkeit iſt enorm gering. Nicht zuletzt
iſt auch der
am Platze.

Aus dem Geſagten ergiebt ſich zur Genüge, woran es
in Oſtafrika fehlt und wie weit rechtſchaffenes deutſches

Die Ausſtattung einer Kaiſerkochter.
Ein Feuilleton für unſere Damen.
Der Trouſſeaun Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin

Viktoria iſt in Berlin freilich zwar nicht öffeutlich gus
geſtellt, aber einzelnen, dem Hauſe der Kaiſerin Friedrich
naheſtehenden Perſonen war es vergönnt, all die Herrlich
keiten zu ſchauen, welche n aus ihrem
Vaterhauſe in ihre Villa am Rhein, ihr und ihres künftigen
Gatten Heim, mitbringen wird. Ein Berichterſtatter der
„Poſt“ hat von einer dieſer Perſönlichkeiten Näheres er-
fahren und wir eitiren, was er darüber äusplaudert.

Zwei große Gemächer in der Wohnung der Prin
eſſinnen, die über derjenigen in der zweiten Etage des
alais der Kaiſerin Friedrich liegt, waren mit all den

Gegenſtänden, welche die Ausſtattung der hohen Braut
bilden, angefüllt.

un dem einen Zimmer befänden ſich anf einer langen
Tafel die prächtige Brautrobe, die übrigen Kleider, die
Koſtüme mit allem Zubehör an Hüten, Schühwerk, Hand-
ſchuhen, Sonnenſchirmen Neceſſaires und dann die
köſtliche Wäſche. In einen anderen Zimmer waren auf
zwei Tafeln die Geſchenke ausgeſtellt. Vorerſt dieſe mit
Vorbehalt derer, die noch kommen werden.

Ein geradezu großartiges Hochzeitsgeſchenk hat Jhre
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich der Prinzeſſin-Braut ge
geben. Es iſt ein Schmuck, beſtehend in Diadem, Broſche,
Ohrringen und Collier, aus großen Saphiren, Brillanten
und häugenden Perlen zuſammengeſetzt, eine Parure von
ebenſo großem materiellen als künſtleriſchem Werthe. Das
Brautgeſchenk Jhrer Majeſtäten beſteht aus fünf großen
Brillantſteinen, von denen jeder eine große Perle in der
Mitte hat; das Stück iſt ſowohl als Diadem als in Form
eines Halsbandes zu tragen. Die Hochzeitsgabe der
Königin von Großbritannien iſt eine Broſche von Brillanten,
deren Mittelſtück ein. großer Smaragd bildet, ein Smaragd
von gleicher Größe dient als Anhänger; dazu kommen
noch andere Schmückgegenſtände und indiſche Shawls für
die PrinzeſſinBraut; für das Braulpaar zuſammen hat
die Königin im Verein mit dem Prinzen von Wales ein
großes ſilbernes Theeſervice geſchenkt. Dem Bräutigam

ünſtler, der europäiſches
„Schuhzeng aufertigt nicht gieht, wenn man in Bezug auf
die Fußkleidung abgebraunt iſt was drüben ſehr leicht
paſſirt dann muß man entweder verſuchen, einein Be

echaniker, zumal wenn zugleich Uhrmacher,

Handwerk dort einen goldenen Boden hat. Es iſt dem
Verfaſſer ernſt mit dem, was er hier ausführt. Schon
im Jntereſſe der Landsleute drüben wünſchte ich, daß die
große Kalamität in ſo vielen einfachen Dingen bald be-
endigt würde, ünd daß unſerer überſchüſſigen Arbeitskraft

ein neues, reelles und ausſichtsvolles Feld entſtehen möchte.
Der einfache Maurer, Arbeitsmann oder Tagelöhner

iſt drüben nicht ſo ſehr von nöthen, der Eingeborene iſt ein
vorzüglicher Arbeiter, wenn die Beaufſichtigung ſeitens der
Weißen die nöthige Disziplin und Gleichmäßigkeit in ſich
birgt. Ueber zwei Brauchen iſt aber noch nichts geſagt:
den Kaufmann und den Wirth. Letzteres zu ſein, iſt aber
auch drüben mehr oder weniger Spekulationsſache, und ſo
ſehr zu wünſchen iſt, daß ſich in Bagamoyo oder Dar-es-
Salgam bald ein gutes, praktiſches Hotel, wie es in
Sanſibar ſo e entbehrt wird, aufthun möge, ebenſo-
wenig läßt ſich doch im allgemeinen dein Unternehmer vor-
her ſagen, welchen Bedingungen er zur Proſperität ſeines
Geſchäfts genügen muß.

Eine andere Sache iſt es mit dem Landwirth und
Kaufmann. Es werden die Verſuche mit Plantagenban,
welche vor dem Aufſtand gemacht wurden, in erweitertem
Maße mit Energie und auerkenuenswerthem Eifer wieder
anfgenvmmen, und ebenſo ſteht zu hoffen, daß die großen
dentſcheir Firmen, welche in Sanſibar bisher ihren Haupt-
ſitz hatten, den veränderten Verhältniſſen Rechnung tragen
und auf Hebung des Handels in den deutſchen Gebieten
ihr Augenmerk richten werden.

daran betheiligt, Handel und Plantagenbau in unſerer oſt
afrikaniſchen Kolonie zu fördern, zu den Koſten der An
bahnung geeigneter und nöthwendiger Verkehrswege, wie

B. zur Beſchaſfung von Dampfern auf den großen
innenſeen, zum Bau einer Eiſeubahuliuie Bagamoyo--

DaresSalaam ünd ähnlichem noch mehr beizuſteuern, mit
einem Worte, opferwilliger zu ſein.

zweifeln, nachdem ich den Laden und den Betrieb ſelbſt
beobachtet habe. Freilich würde kein Europäer in ſo pri-

gebiet in Afrika nicht ein ſo einfaches, wie man denken
möchte. Es iſt doch erſtaunlich, wenn wie kürzlich im
April d. J. ein Könſortinm deutſcher Handelslente in
Sanſibar erſcheint, um von da ſich an einem Platze der

üſte zu etabliren mit Spiegeln! Wenn der Oſt
afrikaner auch recht eitel iſt, ſo iſt doch auch dieſe That

einem Kaſten von Koöromandelholz, dazu große ſilberue
RococoArmleuchter. Von den Schweſtern der Brant und
der Prinzeſſin Heinrich ſtammt ein goldenes Kettenarm-
band mit Brillanten und Rubinen, vom Herzog und der
Herzogin von Edinburgh eine Broſche von Saphiren und
Brillanten, vom Herzog und der Herzogin von Connaught
ein lauges indiſches Hängecollier von Perlen mit daran
hängenden Schmuckſtücken in Brillanten, Rubinen, Perlen
und Swmaragden, von dem Prinzen und der Prinzeſſin
Chriſtian ein goldenes Ketten-Armband mit einer kleinen

Uhr, die von Brillanten umrahmt iſt, von der Prinzeſſin
Beatrice ein ſilbernes Dejeunner, von den Prinzeſſinnen Victoria
ünd Luiſe zu Schleswig Holſtein eine goldene Uhr änf
einer kleiüen Staffelei, vom Großherzog von Heſſen eine
Broſche (Lonis XVI.) in Brillanten mit einer Mimatür
auf Elfenbein; von der Großfürſtin Sergins ein großes
Etui mit goldenen Kompotlöffeln in buütein Email und
ein dazu gehöriger kleiner Keſſel, von der Prinzeſſin Luiſevon Preußen eine Broſche von Gold mit Brillanten und

Saphiren in Form eines Crayons, von der Großherzogin
von Sachſen mit Brillanten montirte Kopfnadeln, von der
Prinzeſſin Wilhelm von Baden ein goldenes Armband
mit Brillanten und Rubinen.

So weit die Geſchenke von Fürſtlichen Perſonen. Es
lag aber auch noch eine Menge anderer da, von Privat-
perſonen, die dem Hauſe der Kaiſerin Friedrich und der
Prinzeſſin-Braut nahe ſtehen, von Freundinnen der Priu-
an kunſtvolle Handarbeiten, von Perſonen des engliſchen

dels und des Hofſtaats der Königin von Großbritannien,
dieſe meiſtens in maſſivem Silber, Cups, Kaffeeſervice mit
emaillirten chineſiſchen Taſſen u. ſ. w. Unter anderm war
ein großer Fächer von weißen Straußfedern aus Afrika
gekommen, aus Venedig, vom Maler Paſſini, ein reizendes

quarell im Rahmen.
Das Brautkleid iſt ein wahrhaft bräutliches Gewand

von wunderbar zärtem, zwiſchen Weiß und Crème ſpielen
den Tone, der koſtbaren Spitzen, des ſchweren Altlasſtoffes,
der reichen Garnitur von Orangen und Myrtenblüthen, es
iſt das Brautgewand einer Kaiſertocher, Silberſtoff und
ſilbergeſtickter Tüll, die Schleppe von Moirée mit reicher
Silberſtickerei von Heckroſen, die am Hochzeitstage von vier
Fräulein des preußiſchen Ade, getragen wird. Hier in

M.

dieſem Zimmer iſt Alles vereiſigt, was eine hohe Frau

e

Verlage. (Halkifchher Courier.)

Halle, Mittwoch 19. November 1890.

Vor allem aber iſt auch
zu wünſchen, daß das vaterländiſche Großkapital ſich mehr

Am wenigſten Ausſichten und Hoffnitngen hat zur
Zeit der Kleinkaufmann dem eine Konkurrenz mit den
rührigen und bedürfnißloſen Jndern, welche die Detailliſten
ind Küſtenſtädte abgeben, wohl ſchwer werden würde, ich
fragte gelegentlich einer Dhaufahrt einmal einen der dürftigſten

Repräſentanten dieſer Raſſe, wie viel Reingewinn von
ſeinem kleinen Kramladen in Bagamoyo er monatlich er
ziele? Er 'antwortete: 50 Rüupien (ca. 70 Mark), und ich
habe keinen Grund, an der Richtigkeit der Antwort zu

mitiven Wohn, Ernährungs- und Kleidungsverhältniſſen,
wie jener Jndier, exiſtiren können. Auch iſt das Abſatz

ſache genngſam bekannt, um faſt in jedem indiſchen Laden
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an, der Küſte einen ganzen Vorrath von Gläſerun und
Spiegeln zu geringen Preiſen zu Tage zu fördern.Die Zünſigſten Ausſichten gewährt Oſtafrika zur Zeit

dem Groſſiſten, dem Plantagenbeſitzer und dem tüchtiger
deutſchen Handwerker.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes,

betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts Etats für
das Jahr 189192, ſowie der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver
waltungen des Reichsheeres, der Marine, der Reichseiſen-
bahnen und der Poſt und Telegraphen, vorgelegt worden.
Ferner iſt jetzt anch die Begründung zu dem neuen Geſetz
entwurf, die Beſteuerung des Zuckers betreffend, einge
gängen.

Geſtern tagten die vereinigten Ausſchüſſe für
Eiſenbahuen, Poſt und Telegraphen und für Rechnungs
weſen, die vereinigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen und für
die a und der Ausſchuß für Rechnungsweſen.

Nachſtehendes Bulletin zum Befinden des Groß
erzogs von Mecklenburg- Schwerin iſt den „Meckleub.

zugegangen: „Yacht Conqueror. Meſſina, den 10.
November. Se K. H. der Großherzog von Mecklenburg
Schweriit erkränkten in Folge plötzlichen Witterungs-
wechſels und dadurch herbeigeführter Erkältung in den
letzten Tagen des Oktober an Bronchial Katarrh; höchſt
beobachtete Temperatur 37,9. Der Katarrh iſt völlig be-

hoben, doch ſind die Kräfte Höchſtdeſſelben dadurch ſehr
geſchwächt worden. Dr. Bruuhoff.

Graf Wilhelm Bismarck war erkraukt, iſt abed
anf dem Wege der Beſſerung. Zur Behandlung des Er
kraukten war auch Profeſſor Schweninger nach Hannover
gekommen. Wie der „Hann. Kur.“ zuverläſſig erfährt,
iſt an der Nachricht, daß die Gattin des Regierungs
präſidenten Grafen Bismarck das Opfer eines Juwelen-
diebſtahls auf den belgiſchen Bahnen geweſen ſei, kein
wahres Wort die Frau Gräfin Bismarck iſt überhaupt

nicht in Belgien geweſen. gDie Jnferatencenſur der ſozialdemokratiſchen Blätterin Berlin iſt durch Be ins der Berliner Centralſtreikekoma
miſſion dohin ausgedehnt worden, daß die ſozialdemokratiſchen
Blätter alle Annoncen von Verqnügungen zurück zu weiſen
haben, welche in Lokalen ſtattfinden, die von der Lokalkommiſ
ſion nicht e ſind.Wie die Berl. Pol. Nachrichten hervorheben, iſt
es zur Vermeidung eines Defizits unerläßlich, ſich bei Auf
ſtellung des preußiſchen Etats für 1891/92 ſtreng auf die
unbedingt nothwendigen Ausgaben zu beſchränken und von
nützlichen und ſehr wünſchenswerthen, aber nicht dringlichen
Auſwendungen abzuſehen

Am Montag fand beim Reichskanzler. Miniſterpräſi
denten, Geperal von Caprivi, ein Diner ſtatt, zu welchem Mit
glieder des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes Einla-
dungen exhalien hatten. Wie verlautet, hat Se. Majeſtät der
Kaiſer ſein Erſcheinen zu dem Diner zugeſagt.

Eine Verſammlung des Ausſchuſſes und der Delegirten
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller iſt in Berlin zu
ſommengetreten. Dieſelbe wird ſich in der Hauptſache mit den

vom Morgen bis zum Abend an Toiletten braucht. Morgen
röcke mit ſchleſiſchen Spitzen, Anzüge zur Promenade, zu
Fuß und zu Pferde, zum Diner, zur Soiree, zum Ball,
zur Cour. Unter den Roben befindet ſich diejenige, in
welcher die hohe Braut das Berliner Schloß nach der
Hochzeit verlaſſen wird, ein Koſtüm von weißem Tuch mit
weißem Pelz und weißen Brandebourgs an der Jacke.
Unter den Promenadenkoſtümen: iſt eines von dunkelrothem
Samutet mit Zobelbeſatz. Als der hochſelige Kaiſer Wil
helm 1873 in St. Petersburg war, verehrte ihm die Kauf
manuſchaft erſter Gilde hundert der prächtigſten Zobelfelle.
Da aber der Kaiſer von Geſchenken, die er erhalten, nie-
mals etwas weggab, ſo blieben dieſe Felle in Aufbewahrung
des Kürſchner bis nach dem Tode des hochſeligen Herrn.
Dann würden ſie unter die hohen Erben vertheilt. Der
Beſatz zu dieſem reichen Koſtüm iſt ein Theil jener Pelze.
Selbſt für die Reiſe nach Egypten iſt vorgeſorgt, in Reiſe
kleidern und Mänteln, weißen Sonnenſchirmen und kleinen
Strohhüten mit bunten Bändern für die Ueberfahrt.

Neben allen dieſen Koſtbarkeiten darf der liebſte Schatz
einer deutſchen Hausfrau, die Wäſche, nicht vergeſſen werden,
das zarteſte weiße Linnen und dazu die reichſte, kunſtvollſte
Stickerei. Ein Frauenauge würde ſich gar nicht ſatt ſehen
können an der ſtillen Pracht dieſer für die Schränke be-
ſtimmten Schätze. Und Alles in Berlin oder in der Pro
vinz hergeſtellt, dieſe und alle übrige Ausſtattung an Schmuck,
an Silber und auch mit nur geringer Ausnahme an
Toiletten und allem andern zum Trouſſeau gehörenden
Zubehör! Heirathete in früheren Zeiten eine branden
burgiſche oder preußiſche Prinzeſſin, ſo wurde dem Lande
eine Prinzeſſinuenſteuer aufgelegt. Jſt dieſe auch ſchonlängſt, längſt abgeſchafft, ſo utt ſie doch hie und da noch

in den Köpfen herum. Zur Berichtigung diene, daß eine
preußiſche Prinzeſſin nur vom Königlichen Hauſe ausge
ſtattet wird, d. h. aus dem vom Staatsvermögen gänzlich
unabhängigen und geſonderten Geſammtvermögen des Haufes.
Die Mitgabe wird zur Hälfte kapitaliſirt, zur Hälfte auf
die Ausſtattung verwandt; und auf dieſe halbe Summe
kommen auch all die de und Andenken, welche, wie
es bei einer Prinzeſſin des Königlichen Hauſes, wenn ſie
ausheirathet, Brauch iſt, an ihre bisherige Umgebung, an
Lehrer und Lehrerinnen, an Beamte des Hauſes und au
dos ganze Perſonal deſſelben vertheilt werden.



ſter Leſunr ommiſſion des Reichstaus in Bezug auf die
Veſehesvorlage. betreffend die Aenderung der Gewerbeordnung,

t d und.sefeßt l ntlicher Nachweiſung zufolge hat die Ein
nahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die
Ziit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Oktober
7890 4594 103,45 oder 298811,60 mehr als im

leichen Zeitraum des Vorjahres betragen.e s 1 des Gewerbegerichtsgeſetzes vom 29. Juli d.
J. können ſich mehrere Gemeinden durch übereinſtimmende
Drtsſtatuten zur Errichtung eines gemeinſamen Gewerbegerichts
Für ihre Bezirke vereinigen. Wie wir hören, dürſte von dieſer
Beſtimmung namentlich dort Gebrauch gemacht werden. wo
größere Gemeinden mit einer Anzahl von kleineren induſtriellen
Gemeinden umgeben ſind. So haben u. a. bereits die Ge-
werbetreibenden von Aachen und Burtſcheid bei der höheren
Werwaltungsbehörde den Antrag geſtellt, daß das für Aachen
und Burtſcheid gemeinſchaftlich 7 errichtende neue Gericht die
in ihrer Nähe liegenden Ortſchaften mit umſchließen ſoll.

Das preußiſche Miniſterium für Handel nud Gewerbe
Hat ſich, da bei der Einfuhr nach Rumänien immer noch Ver
lenungen der dabei zu beobachtenden Formalitäten aufgetreten
Jind, neuerdings veranlaßt geſehen, wiederum an die wirthſchaftlichen Korporationen eine Zuſchrift über Form und Jnhalt der
Urſprungszeugniſſe für die Einfuhr nach Rumänien zu richten.

In dem Befinden des Oberhofpredigers
D. Kögel iſt, der „KreuzZtg.“ zufolge, eine erfreuliche
Beſſerung eingetreten. Die volle Enthaltung von allen
Arbeiten habe einen ſo guten Einfluß ausgeübt, daß ſchon
jetzt angeblich kein Zweifel mehr obwalte, daß derſelbe
nach Ablauf ſeines Urlaubs ſein Amt und ſeine Thätigkeit
in vollem Umfange werde wieder aufnehmen können.

Die von uns der Poſt entnommene Nachricht daß
auch Herr von Rochow beim Empfange des Landtagspräſidiums
durch den König zugegen geweſen, wird von dem genannten
Blatte dahin berichtigt, daß Herr v. Rochow ſich wegen Krank
heit habe entſchuldigen laſſen müſſen.

Um die Kellner zu zwingen, ſich der Sozial
demokratie anzuſchließen, hat die ſozialdemokratiſche
Berliner Strikekontrollkommiſſion den Beſchluß gefaßt:
Sozialdemokraten dürfen nur ſolchen
Kellnern Trinkzelder geben, welche das
Erkennungszeichen der e Reg ſelth Kellnerge werkſchaft führen. Auch ſoll

ahin gewirkt werden, daß bei Veranſtaltung von Feſtlich-
keiten nur ſolches Bedienungsperſonal verwendet werde,
welches aus dem Arbeitsnachweis, Annenſtraße Nr. 14,
entnommen iſt. In einer demnächſt zu berufendeu Volks
verſammlung ſollen den Kellnern die Drohungen der ſozial
demokratiſchen Arbeiterſchaft mitgetheilt werden.

Die Vorkehrungen zur beſchleunigten telegrabphiſchen
Verbreitung der Thronrede vom 12. Nov. haben ſich in jeder
Hinſicht bewährt. Obgleich die Thronrede, deren Verkündigung
bekanntlich um 12 Uhr Mittags begann, von dem Berliner
Haupttelegraphenamt zum größten Theil in vollſtändigem
Wortlaut nach einer Anzahl von Orten des In und Auslandes
mit zuſammen nicht weniger als 89 514 Taxwörtern telegraphiſch
f2 übermitteln war, iſt es ermöglicht worden, dieſe Leiſtung
chon vor 2 Uhr Nachmittags ganz zu beendigen, ohne daß der

gewöhnliche an ſich ſchon erhebliche Tages und Börſenverkehr
irgend wie einer Verzögerung unterworfen war. Zur Be
wältig ung dieſes regelmäßigen telegraphiſchen Verkehrs wurden.
wie in früheren gleichen Fällen, vorhandene Parallel- und ge-
eignete Seitenlinien benutzt.

Die Arbeiterſchutzkommiſſion berieth am Montag den
125, welcher für den Fall des Contraktbruchs dem Arbeitgeber

as Recht geben will, an Stelle der Entſchädigung eine an ihn
zu erlegende Buße zu fordern, welche für den Tag des Ver
tragsbruchs und jeden folgenden Tag der s en oder
geſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens aber für 6 Wochen bis auf die
Höhe des ortsüblichen Tagelohns ſich belaufen darf. Daſſelbe
Recht ſteht dem Geſellen oder Gehülfen gegen den Arbeitgeber
zu, wenn er von dieſem vor rechtmäßiger Beendigung des
Arbeitsverhältniſſes entlaſſen worden iſt. Zu dieſem S lagen
Abänderungsanträge von den Abgg. Klemm und v. Kleiſt
Retzow einerſeits und dem Abg. Gutfleiſch andererſeits vor,
welche darin übereinſtimmten, daß das Wort „Buße“ vermieden
und nur von einem „Betrage' geſprochen wird, welcher nach
dem Antrage Klemm ſich höchſtens auf zwei Wochen, nach dem
Antrage Gutfleiſch höchſtens auf ſechs Tage des ortsüblichen
Tagelohns belaufen ſoll. Abg. Letocha wollte an die Stelle
der Regierungsvorlage ein Syſtem ſetzen, nach welchem zur
Sicherung des Schadenerſatzes aus dem Vertragsbruch ver

zinslich w. in Höhe eines durchſchnittlichen ochenlohnes ſtattfinden können, die bei
Contractbruch ſeitens des Arbeiters in das Eigen-
thum des Arbeitgebers übergeben, ſoweit ſich der
Schadenerſatz nicht niedriger beläuft, was nachzuweiſen dem
Arbeiter vorbehalten bleibt. Referent v. Stumm empfahl den
Antrag Klemm. Correferent Molkenbuhr (Sozialdemokrat) be
kämpfte den 8 als eine Beſtrafung des Contractbruchs haupt-
ſächlich mit dem Argumente, daß der einzelne Arbeiter, der
nur der Macht der Verhältniſſe unterliege, überhaupt nicht für
den Contractbruch verantwortlich gemacht werden könne.
Miniſter v. Berlepſch begründete den S der Reg.-Vorl. als eine
im öffentlichen Jutereſſe unerläßliche Maßregel Der in der
Debatte beſonders bemängelte criminelle Charakter der Buße
wurde von den Regierungsvertretern in Abrede geſtellt und
erklärt, daß die Abſicht lediglich geweſen ſei, eine alle weitere
Beweisführung ansſchließende fixirte Entſchädigung einzuführen.
efalaed gen wurden denn auch die Anträge Klemm und Gut
eiſch als im Weſentlichen auf dem Boden der Reg.Vorl.

ſtehend anerkannt und gegen den letzteren hauptſächlich nur
hervorgehoben, daß der Maximalſatz des ortsüblichen Tage
lohns weit zu niedrig gegriffen ſei. Jm Laufe der Debatte
wurde vom Abg. v. Skumm beantragt, im Antrage Gutfleiſch
ſtatt des ortsüblichen Tagelohns den durchſchnittlichen Arbeits
verdienſt zu ſetzen. Mit dieſem Unteramendement erklärte ſich
Abg. Möller für den Antrag Gutfleiſch. Auch Abg. Hitze ac
ceptirte den letzteren, ueben welchem der Antrag Letocha recht
gut in einem beſonderen 8 ſtehen könne, hauptſächlich im Ju-
tereſſe des Kleingewerbes. Gegen den Antrag Gutfleiſch
ſprachen von freiſinniger Seite die Abgg. Hirſch ünd Krauſe.
Am ſchärfſten äußerten ſich gegen die Reg. Vorl. die Abgg.
Bebel und Singer, welche einerſeits das Bedürfniß einer ſolchen
Maßregel beſtritten, andererſeits, ſo ſehr ſie den Contract-
bruch an ſich verurtheilten, denſelben doch als Hülfsmittel in
der Noth nicht preisgeben wollten, im Uebrigen in einem ſolchen
8 nur die Quelle neuer Erbitterung erblickten. Nach Schluß
der Discuſſion wurden die Schlußanträge der Referenten und
die Abſtimmung auf die nächſte Sitzung vertagt.

Rudſchau im Auslande.
Baring Brothb. London. (Vergl. geſtrige Abend-

ausgabe unter „Zickzgck Ueber die Vorgänge, welche die
Verlegenheiten der obengenaunten Firma veranlaßten, meldet
das Dep. Bür. Herold An dem Garantiefonds von 15 Mill.
Lſtrl. für Baring Brothers und für eventuelle Unterſtützung
anderer Firmen ſind die Bank von England, ſowie Glyn mit
je 1 Million Lſtrl., drei bekannte Banken mit je Mill.,
verſchiedene andere Firmen mit je Mill. Lſtrl. betheiligt.
Schon zu Anfang der vorigen Woche waren die Schwierigkeiten
von Baring Brothers einigen Eingeweihten bekannt. Die
Schwierigkeiten wurden eigentlich veranlaßt durch die von der
ruſſiſchen Regierung veranlaßte plötzliche Zurückziehung mehrerer
Millionen Pfund Sterling Depoſitengelder. Jn o e deſſen
wandten ſich Baring Brothers an die Bank von England mitdem Geſuche um Unterſtützung. Die Verwaltung ber Bank
veranlaßte eine Prüfung des Aktiv-Vermögens der genannten
Firma an Werthpapieren, ſowohl bei der Bank von England,

efaßten Beſchlüſſen veſchäftigen, welche von wie in Comptoir der Firma Die gebheime Unterſuchung dauerke
mehrere Tage, und es ſtellte ſich heraus, daß die Firma
40 Millionen Pfd. Sterl. in unrealiſirbaren Werthpapieren,
namentlich in Südamerikanern, feſtgelegt habe. Hierauf wur
den die erſten Bankfirmen Londons zu einer Verſammlun
eingeladen. Die Angelegenheit wurde ſo geheim behandelt, da
am Freitag nur Gerüchte umliefen, die überdies allgemein
keinen Glauben fanden. Am Sonnabend brachten nur die
Times eine Mittheilung. Es heißt, die für die Wechſelaccepte
von Baring Brothers gegebene Garantie gelte auf 3 Jahre.
Die Paſſiva von Baring Brothers werden allgemein auf 20
Millionen Pfd. Sterl. geſchätzt. Es heißt, Rothſchild werde
nunmehr die Finanzagentur für Argentinien und Urugnay
übernehmen. Nach den Daily News hätte auch ein anderes
großes Cityhaus ſich genöthigt geſehen, ſeine Hauptgläubiger
zuſammenzuberufen zur Darlegung der finanziellen 3

Die Times kann in einem Artikel über den Geldmarkt
autoritativ mittheilen, daß die beſtandenen Schwierigkeiten der
Firma Baring jetzt vollſtändig überwunden ſeien.

Der Miniſterpräſident Crispi r iſt in Turin
am Montag eingetroffen und von den Spitzen der Behörden
und Vereine empfangen worden. Die zahlreich herbeigeſtrömte
Menge bereitete dem Miniſterpräſidenten enthuſiaſtiſche Kund
gebungen.

Die Delegation des Bundesraths für die
Teſſiner Konferenzen hat an die teſſiniſchen Mitglieder der Kon
ferenz ein ernſt gehaltenes Schreiben gerichtet, in welchem ſiedenſelben nochmals Verſöhnung anempfiehlt und zu dieſem

Zwecke beſtimmte Vorſchläge betreffs der Volkszählung und
timmberechtigung unterbreitet, ferner darauf hinweiſt, daß es

zeitgemäß ſei, zu der früheren Eintbeilung der Wahlkreiſe
zurückzukehren, und beſſere politiſche Jnſtikutionen, ſanftere,
verſöhnlichere politiſche Sitten, ſowie gemeinſame Betheiligung
beider Parteien bei der Regierung und Rechtspflege als noth
wendig bezeichnet. Die rigen werden ferner erſucht, die
definitiven Ergebniſſe ihrer Berathungen dem eidgenöſſiſchen
Kommiſſar, der ſie in Geſammtheit oder einzeln anhören kaun,
mitzutheilen. Die Delegirten des Bundesraths müſſen bis
ſpäteſtens am 25. d. Mis. im Beſitze dieſer Vorſchläge ſein.
dw ſie Bericht darüber an die Bundesverſammlung erſtatten

önnen. zDaß betreffs der Mac KinleyBill über die
Errichtung einer internationalen Liga bei der Zuſammenkunſt
zwiſchen Crispi und Caprivi in Mailand ein Einverſtändniß
erzielt worden ſei, wird von der Crispi'ſchen „Riforma“ für

änzlich unbegründet erklärt. Daß über die Angelegenheit zwi-
chen beiden Staatsmännern verhandelt worden iſt, wird in der

„Riforma“ nicht beſtritten

Zickzack.
Zum Koch'ſchen Heilverfahren. Am Sonntag

Abend hielt der Geh. Medizinalrath Dr. v. Bergmann in der
Chirurgiſchen Geſellſchaft, Univerſitätsklinik, irre über
die Kochſche Entdeckung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe einen
Vortrag vor einem großen Kreiſe von Aerzten aus Berlin, von
anderen deutſchen Univerſitäten und aus dem Auslande, nament
lich waren h engliſche Aerzte anweſend. Es wurden39 Kranke vor geführt, welche meiſtens an Lupus, an Gelenk-
tuberkeln, überhaupt an äußeren Erkrankungen litten. Die Ein-
ſpritzungen vollzog Dr. Pfuhl die erwachſenen Perſonen ver
hielten ſich dabei ruhig, nur die Kinder gaben Klagelaute von
ſich. Die Ausführungen des Dr. von Bergmann nes dahin,
daß die Entdeckung Kochs ſeine beſtimmte Diagnoſe über das
Vorhandenſein von Tuberkeln geſtatte. Auch ſei unzweifelhaft,
daß das Verfahren eine gute Wirkung bei äußeren Erkrankungen
übt, doch ſind das ganze Verfahren und die nöthigen Be-
obachtungen noch nicht abgeſchloſſen. Was die Behandlung der
inneren Erkrankungen, z. B. der Lunge anlangt, ſo ſei man
noch im Ungewiſſen. Die Beſorgniß liege nahe, daß bei An
wendung des Mittels Erſtickungsgefahr eintrete, wenn die ab

elöſten Theile ſich in der Luftröhre und der Kehle feſtſetzteu.
Bei einem Kehlkopfkranken habe das Koch'ſche Mittel ebenſo
wie bei den äußeren Erkrankungen gewirkt; die abgelöſte Haut
ſei daun glücklich durch eingetretenen Huſten entfernt worden.
Ob das auch bei tieferliegenden inneren Leiden zu erwarten
ſtehe, ſei noch nicht ſicher. Die Verſuche würden fortgeſetzt.

Tod durch Hitzſchlag in der Armee Die Geſammt-
ahl der während der Monate April bis September 1890 bei
en 16 der prenßiſchen Kontingentsverwaltung angehörigen

ArmeeCorps von gisſchleg befallenen Mannſchaften betrug 82.
Von dieſen Erkrankten ſtarben 10. Auf die Zeit der Herbſt
übungen, die Monate Auguſt und September, entfielen 48 Er
krankungen mit 4 Todesfällen. Amtlich wird hierbei betont,
daß es bei den ganz beſonderen Witterungsverhältniſſen dieſes
Sommers, wo einer langen kühlen regneriſchen Zeit plötzlich
Zeiträume mit auffallend hoher trockener Luftwärme folgten,
nur der Aufbietung aller Vorſichtsmaßregeln und der Au-
eurnnnt ſchnellſter ſachgemäßer Hülfe zu verdanken iſt, wenn
die Zahl der Hitzſchlag Todesfälle eine ſo verhältuißmäßig be
ſchränkte geblieben iſt. Fielen doch gerade die großen mili-
täriſchen Sommer und Herbſtübungen zum Theil in die Zeit
der unvermuthet eintretenden, abnorm hohen Hitze.

„Die Arbeiterwohnungsfra,ge und der
deutſche Verein für Armenpflege“. Unter dieſem
Titel bringen die Nummern 33 und 34 des „Deutſchen Wochen-
blattes“ einen Aufſatz des beſonders durch ſeine Arbeiten über
ſocialpolitiſch wichtige Verhältniſſe in England und Amerika
bekannten Amtsrichters Dr. Aſckrott, der hauptfächlich für
die außerhalb des deutſchen Vereins für Armenpflege ſtehenden
Arbeiterfreunde von Intereſſe iſt, weil er die Verhandlungen
des Vereins über die Wohnungsfrage, deren Verlauf nach den
früher in die Oeffentlichkeit getretenen Mittheilungen ſchwer
verſtändlich erſcheint, klariegt. Wenn Dr. Aſchrott am Schluſſe
ſeines Aufſatzes ſagt daß ein euergiſches praktiſches Vorgehen
nicht länger binausgeſchoben werden dürfe, damit nicht die auf
der letzten Verſammlung des Vereins für Armenpflege von einer
Seite, wenn grprdtt auch nur verſchleiert ausgeſprochene An-
ſicht weitere Verbreitung gewinne, als ob es überhaupt unmög-
lich wäre, auf dem Boden der heutigen Rechts und Wirth
ſchaftsordnung eine z der Wohnungsverhältniſſe der
unbemittelten Klaſſen herbeizuführen, ſo können wir dem nur
beiſtimmen. Am 4. d. M. hat der Londoner Stadtrath mit
roßer Mehrheit 30000 Pf. St. r M.) bewilligt, um im
tadtbezirke Bethnal Gireen mehrere zum Bewohnen geeignete

Häuſer im Expropriationswege anzukaufen und das Terrain
alsdann z mäßigen Preiſen zur Errichtung von Arbeiterwoh-
nungen abzugeben. Das iſt vor wenigen Tagen wieder in der
Stadt geſchehen, in der im letzten Menſchenalter mehr für den
Bau von Arbeiterwohnungen gethan worden iſt, als in allen
großen Städten des übrigen Europa zufammengenommen. Muß
uns das nicht zu thatkräftigem Vorgehen anregen

Die im Auftrage der Königin von Englandvom Bildhauer Sir Edgar Böhm ausgeführte Statue des ver-
ſtorbenen Kaiſers Friedrich iſt nunmehr vollendet und wird,
wie man uns aus London mittheilt, demnächſt in der St. Ge
orgskapelle im Windſorſchloſſe aufgeſtellt werden, wahrſcheinlich
in der Nähe des Monuments des verſtorbenen Königs der
Belgier. Die Figur iſt aus weißem carariſchen Marmor in
etwas über Lebensgröße ausgeführt. Sie ſtellt den Kaiſer
ſtehend dar in der Uniform des preußiſchen Gardes du Corps-
Regiments. Darüber iſt die Robe eines Ritters des Hoſenband
ordens geworfen. Der Harniſch iſt mit dem Bande, Stern und
den ger Jnſignien des Hoſenbandordens ſowie anderer
Orden v chmückt. Die Hände ruhen auf dem Palaſchgriff.

Dem Dichter Hoffmann von Fallersleben,
deſſen „Deutſchland, Deutſchland über Alles auf dem neuen
deutſchen Gebietstheile Helgoland entſtand, ſoll dort ein Denk-
mal errichtet werden, eine große Bronzebüſte auf Granitblock,
einfach und ſchlicht, aber erhaben und würdig. Die Koſten
dürften ſich auf ungefähr 10000 Mark belaufen Ein in Kaſſel
zuſammengetretener Ausſchuß, an deſſen Spitze der Herzog von
Ratibor ſteht, läßt einen Aufruf um Beiträge zu jenem Werk
nationaler Dankbarkeit S Der Geheime Regierungsrath
Robert Fiſcher in Gera (Reuß) wird die eingehenden Gelder in
ſacaornng nehmen und den Empfang in der „Gartenlaube“ be

I.

Aus Nah und Fern
Zur Biographie Doktor Kochs. Wir entnehmen

dem „Hamb. Corr.“ noch, daß Dr. Koch am 11. Dezember
1843 in Klausthal, als dritter Sohn des damaligen Ober
S Hermann Koch und deſſen Frau Mathilde

iewend, geboren ward. Sein Vater ſtarb als Geheimer
Oberbergrath in Klausthal im Jahre 1877. Die Mutter
war ſchon 6 Jahre vorher geſtorben. Der Großvater von
väterlicher Seite war ein höherer Bergbeamter (Oberberg-
meiſter) in Klausthal; der Großvater von mütterlicher
Seite war Königlich hannoverſcher Oberfaktor (gleich
HüttenDirektor) zu Rothehütte. Die Familie Koch's iſt
alſo im Harz alteingeſeſſen. Mitte Juni 1866 trat Koch,
nachdem er bereits während ſeiner Studienzeit in Göttingen
durch eine h einen Preis gewonnen und ſeine
Doktorprüfung mit Auszeichnung beſtanden hatte, als
Aſſiſtenz-Arzt am Hamburger Allgemeinen Krankenhauſe
ein, von wo er im Herbſt als Anſtaltsarzt nach Langen
hagen (an die dortige Jdiotenanſtalt) ging. Schon in
Hamburg, wo die Cholera zu jener Zeit ſtark an
beſchäftigte er ſich eifrig mit der Aufſuchung des Cholera-
bazillus; die mikroſkopiſchen Unterſuchungen führten aber
damals nicht S Ziele.

Oſtafrikaniſche Silbermünze. Die Rupie der
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, von der 150,000 Stück
rras werden ſollen, iſt erſchienen. Sie zeigt auf der

orderſeite das Bild des Kaiſers mit der Unterſchrift
„Guilelmus II., Imperator““, auf der Rückſeite mit dem

Wappen der Geſellſchaft einen Löwen, welcher an einer
Palme vorbeiſchreitet.

Jn Kopenhagen haben die Kochſchen Veröffentlichungen dogſelte ungeheure Aufſehen erregt wie allenthalben

auf der ganzen Erde, die dortige Zeitung „Politiken“ ver
öffentlicht in einer Extranummer den in der Deutſchen
mediziniſchen Wochenſchrift abgedruckten Kochſchen Aufſatz

wortgetrenu. Der bekannte Bakteriologe Dr.
Salomonſen iſt im Auftrage der Regierung nach Berlin
abgereiſt.

Ein Todesfall an Jnfluenza iſt den ſtatiſtiſchen
Veröffentlichungen zufolge in der Woche vom 16. Oktober
bis 1. November in Berlin vorgekommen.

Der Mörder des Popeun Stojan der Arnauten-
führer Jzeir, iſt wie heut aus Belgrad berichtet wird,
der Blutrache zum Opfer gefallen.

Aus Petersburg meldet man: Jn dem bereits be-
endeten r wurden die Angeklagte Sofie Günz-
burg, die unter dem falſchem Namen Mary Brown lebte, ebenſo
die Augeklagten Stojanowski und Treyfeld zum Tode ver
urtheilt. die beiden letzteren aber der kaiſerlichen Gnade empfoh-
len. Die beiden angeklagten Artillerieoffiziere Duſchewski und
Orotſchko wurden freigeſprochen. Man glaubt, auch die Günz
burg werde begnadigt werden; ſie hatte bei ihrer Arxetirung
eine Proklamation bei ſich, welche bereits den Tod des Zaren
in Folge eines Attentats für gewiß annahm.

Türkiſche Roßärzte in Paris. Der Präſident der
franzöſiſchen Republik hat der türkiſchen Regierung das Auer
bieten auf ſeine Koſten acht türkiſche Roßärzte nach
Paris kommen und dortſelbſt ihre Studien fortſetzen zu laſſen.
Ein Kaiſerl. Jrade an den Kriegsminiſter beſtimnt, daß acht
nete Thierärzte ausgeſucht und nach Paris geſandt werden
ollen.

Der Niſhi Hongwanji Tempel in Kyoto ſoll die
größte Glocke in Japan haben. Sie wird, den „Oſtaſ. Lloyd
zufolge, 18 Fuß hoch, 89 Fuß im Umfang und 15 Zoll dick ſein:
ihr Gewicht foll 333 333 Pfund betragen.

Einen, Dampf-Bagger hat der Gouverneur von
Shantung in Deutſchland in Varünng gegeben, der über
200 000 koſten ſoll. Derſelbe wird auf dem Gelben Fluß in
Ap redans kommen und ſoll im Auguſt n. J. in Shanghai
eintreffen.

Seit Ausbruch der Cholera in Japan bis zum 26.
v. M. wurden 28530 Perſonen von der Epidemie ergriffen:
18 585 ſtarben.

Theater und Muſik.
Der Hypnotismus in der Schauſpielkunſt.

Vielleicht erleben wir es nächſtens, daß hypnotiſirte Schau
ſpieler uns auf der Bühne begegnen. Vielleicht begeiſtert
uns bald ein Poſa, feſſelt uns ein Mephiſto nicht vermöge
eigener künſtleriſcher Kraft, ſondern nur in Folge hypnotiſcher
Suggeſtion. Ein Herr Dr. Hans Schmidkunz macht ernſthaft
den Vorſchlag, man möchte es in der Schauſpielkunſt mit
der Hypnoſe verſuchen. Zwar bekennt er, der Hypnotismus
habe vorläufig Anderes zu thun, ja er habe ſich „um ſeinen
ganzen Beſtand zu wehren.“ Er ſchreibt aber doch auch
an die „Münchener Kunſt“ weiter:

Andererſeits erwäge man nach dem allge
meinen Grundſatz, daß die Hypnoſe in der Hauptſache nur
eine Steigerung gewöhnlicher Lebenserſcheinungen iſt
den Zuſtand, in welchem ſich manche Schauſpieler und
Schanſpielerinnen ohnedies bei der Durchführung ihrer
Rolle befinden: ein Zuſtand, der wie eine ganz ſelbſtſtändige
Epiſode in das übrige Leben des Darſtellers eingeſchachtelt
iſt, und in welchem die betreffende Perſon ſich wie einen
anderen Menſchen, gar nicht ſie ſelbſt, fühlt und mehr ein
„es“ in ſich ſpielen läßt als ſelber ſpielt. Dies iſt einer
von jenen Zuſtänden, welche als „hypnoide“ die gewöhn
lichen Analogien zu den „hypnotiſchen“ bilden. Sie ſchließen

„kraftvoll perſönliche Züge“ ebenfalls nicht aus, ſondern
erſt recht ein.

Alſo mache man nur ruhig einmal den Verſuch eines
hypuotiſchen Rollenſpiels, um ſo eher, als es ſich blos um
das Jntereſſe einzelner Verſuche, nicht um eine ausſchließliche
Anwendung der Sdern auf die Bühne handelt. Wahr
ſcheinlich iſt bei Proben genug Gelegenheit, daß auch ein
ernſter Spaß geleiſtet werden kann natürlich nur unter
jenen Vorſichtsmaßregeln, welche zu jeder Hypuoſe nöthig
ſind, dann aber auch alle Gefahr ausſchließen.“ Schmid-
kunz, du biſt ein großer Mann. Denn was will man
W wenn alle Schauſpieler ihre Rolle im Schlafe
önnen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. November.
Der Nachdruck unſerer Originatnach 2 nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſlatte
Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurd

der Antrag auf Theilung der Bau-Commiſſion in eine ſolch
für Hochbau und eine zweite für Tiefbau abgelehnt. Der
Miethsvertrag mit Herrn Köcker über die Fähre zwiſchen de
Ziegelwieſe und der Peißnitz wurde verlängert-

Kunſtgewerbeverein. Jn der am kommenden Donners
tag ſtattfindenden Monatsverſammlung des Kunſtgewerbe-
Vereins wird Herr Dr. von Falke, der Sohn des in kunſt-
Wrerblicbe Kreiſen rühmlichſt bekannten Jakob von Falke, einen

zortrag über die Goldſchmiedekunſt der Renaiſſance halten.
Der Vortragende, welcher z. Zt. Directorial-kſſiſtent am Ka l.
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unſtgeiverbeMuſeiem tn Berlin iſt, wird die Entwickelung dieſes
ekauntlich zu hoher Blüthe entfalteten Kunſtzweiges an der
and reichlichen Vorbilder Materials ſchildern. Ferner wird
ericht über den Ausfall der kürzlich 98hrievenen Wett-
ewerbung für die Erlaugung von Leder-Einband

ind Zeichnung zu einem Ehrenbürgerbrief, welcbereinem verdienſtvollen Mitburger Halles zuertheilt werden ſoll,
rſtattet werden. Die Vorbilderſammlung des Vereins welchedurt den dankenswerthen Fleiß der mit der Verwaltung be-
rauten Herren jetzt vollſtändig geordnet iſt, wird nunmehr der

Benutzung übergeben. Es werden in der nächſten Verſammlung
einige Mappenkäſten ausgeſtellt ſein. Herr Bauinſpektor Telß
wird die Einrichtung und Benutzung der Sammlung erläutern.

Jm kaufmäuniſchen Verein fand geſtern bereits wieder
ein gut deſuchter Vortragsabend ſtatt, an dem Herr Schwartz
einige Abſchnitte aus den Werken ſeines heimathlichen Dialekt
Dichters Fritz Reuter in bekannter tüchtiger Weiſe zu Gehör
Prachte, neben denſelben gelangte noch ein Abſchnitt aus der von
Herrn Dr. Wohlrabe bearbeiteten altdeutſchen Dichtung
„Meier Helmbrecht“ zum Vortrag

a Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtrigen Ver
ſammlung wurde die Sonntagsfrage einer Beſprechung
unterzogen. Herr Rechtsanwalt Suchsland beleuchtete die Frage
der Sonntagsrube vom juriſtiſchen Standpunkte, Herr Dom-
Prediger Beelitz an der Hand zahlreicher nan Bilder
aus dem Alltagsleben vom chriſtlichen Standpunkte in ihrer Be
Dentung für die Geſundheit, das Familien und das religiöſe
Leben. Ein weiterer Redner wies darauf hin, daß der Staat
eigentlich die Verpfüchtung habe, mit gutem Beiſpiele in Veſer
Frage voranzugehen, und den unteren Beamten der Poſt, Tele
graphie, Bahn u. ſ. w. die genügende Zeit zur Sonntagsruhe
zu Theil werden zu laſſen. Auch die Handwerksmeiſter hätten
ich mit der Beſchäftigung ihrer Lehrlinge an Sonn und Feſt
agen mehr einzuſchränken und der Kaufmannsſtand könnte ſehr

wohl ſeine Geſchäfte an Sonntags-Nachmittagen ſchließen wenn
anan darin einheitlich vorginge, werde eine pekuniäre Einbuße
Für Keinen herbeigeführt werden. Die Sonntagsruhe in der
Großinduſtrie, dem Kleingewerbe, dem Hondel und Verkehr c.
oll in einer der uächſten Sitzungen einer fortgeſetzten Be
prechung unterzogen werden.

Anläßlich der Volkszählung am 1. Dezember ſei aus-
bemerkt, daß die bei der Zählung ermittelten Einzel

erhältniſſe und Zuſtände nach dem übereinſtimmenden Willen
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden weder zu polizei-
ichen, noch zu ſteuerlichen oder ſonſtigen fiska-
iſſchen oder ſtädtiſchen Zwecken Verwendung

Finden, ſondern nur gar Herſtellung von Zahlentabellen über
De Bevölkerungs- und Wohnverhölltniſſe benutzt werden dürfen.

ie einzelne Perſon und das einzelne Wohnverhältniß ſind hier-
bei nur in der Geſammtzahl enthalten und nirgend, einzeln er-
kennbar, beſonders angeführt.

Die Anwendung des Koch'ſchen Heilverfahrens in
Halle. Wie wir aus ſicherer Quelle hören, werden in den
Zächſten Tagen auch in der hieſigen königlichen chirurgiſchen
Klinik Jmpfverſuche mit dem neuen Koch'ſchen Heilmittel ſ en
e Tuberkuloſe gemacht werden, nachdem ſich Herr Profeſſor

ramann perſönlich in Berlin von der Wirkſamkeit des
Jnjektionsſtoffes überzeugt hat.

In hochherzigiter Weiſe hat der durch ſeinen bereits
ſo vielfach bewährten Wohlthätigkeitsſinn weit über die Grenzen
unſerer Provinz hinaus bekannte Commerzienrath Dehne in
Hall,e a. S. ſchreibt das Torgauer Krsbl. „auch der
Ueberſchwemmten in hieſiger Elbniederung gedacht, indem er
nicht weniger als 14.000 .4 zu deren Unterſtützung ſpendete.
Der ausdrücklichen Beſtimmung des edelmüthigen Gebers zu
Folge ſoll dieſe t Summe in erſter Linie zum An-
kauf von Kartoffeln für die Nothleidenden Verwendung
wen Herr Dehne war es bekanntlich auch, welcher, als die
Hründung der Arbeiter-Colonie bei Sayda angeſtrebt wurde,
zur Förderung dieſes Unternehmens 30.000 ſcheukte und dadurch anf das Weſentlichſte half, eine Einrichtung in das Leben
zu rufen, deren großen Segen im Hinblick auf die angeſtrebte
und oft von Erfolg gekröute Rettung ſtellenloſer Arbeiter von
dem ſonſt unvermeidlichen phyſiſchen wie moraliſchen Untergang,
jetzt Niemand mehr verkennt“.

Auch im Viktoriatheater“ ſcheint man die Erfahrung
gemacht zu. haben. daß man dem Publikum will man ſein
Intereſſe für's Theater rege machen, Abwechſelung bieten bezw.
eine Lockſpeiſe vorſetzen müſſe. Da man nicht in der glücklichen
Lage war. über ein „Meißner Porzellan“. zu verfügen, ſo galt
es eben, etwas Anderes zu erſinnen. Und ſiehe da die
Lockſpeiſe iſt r 8 Sängerinnen, ſogar Wiener Sän-
gerinnen, ja ſogar Original Wiener Säugerinuen prä-
Jentirten ſich geſtern Abend, um nach jedem Ackt des Roſen'ſchen
Luſtſpiels 3--4 Geſangsnummern zum Beſten l geben, die bei
dem zahlreich erſchienenen Publikum eine beifällige Aufnahme
fanden. Sicherheit im Vortrag, Gleichmäßigkeit der begleitenden
Geſten und guter Zuſammenklang der friſchen Stimmen machen
die Geſaugsleiſtungen der 8 Damen beſonders wirkungsvoll.
Jn Irl. Johanna Me gelt beſitzt die Geſellſchaft eine recht
tüchtige Soliſtin mit ſehr hübſcher Stimme und ſympathiſchen
Vortragsmanieren. Was wir zu tadeln haben, iſt die aufdring
liche und rückſichtsloſe Art, in welcher der mitgebrachte Herr
Kapellmeiſter ſeines Amtes waltet. Er fuchtelt mit beiden
Armen in der Luft berum, ſchlägt mit Taktſtock und Geigen
bogen um ſich und ertheilt ſeine Reprimanden an Sängerinnen
und Muſiker mit einer Ungenirtheit, als befände er ſich in
einer Probe. Von leitender Stelle aus möge man dem Herrn
Taktſchläger das Ungebörige ſolchen Benehmens klar machen.
Segen ihn iſt ja der „ſchöne Edi“ (Strau ein Waiſeuknabe!

Anuch das ſtändige Schauſpielenſemble des ViktorigTheaters
exzielte mit der flotten Aufführung der, Roſen'ſchen Poſſe
Des Nächſten Hausfrau' einen ſehr bübſchen Erfolg,

ſo daß ſich das Publikum geſtern vortrefflich unterhielt. Be
re wurden die Vertreterinnen der „beiden Camillen“,

rl. Schlüter, die als Frau Löffelmann allerdings nicht nur
auf den Wangen, ſondern auch im Spiel etwas ſehr „ſtark auf
e halte und Frl. Wagner als ſchöne Nichte durch

erdienten Beifall ausgezeichnet.
r Anf ein hundertjähriges Beſtehen kann heute die

Keferſtein'ſche Papierhandlung, eine der geachtelſten
Halleſchen Firmen, zurückblicken. Wie wir bören, wird dieFirma den Tag feſtlich begehen.

Lotterte. Die Ziebung der dritten Klaſſe der 183.
Kal. preußiſchen Klaſſen-Lotterie findet am 15., 16. und 17. De
zember er. ſtatt. Die Looſe müſſen bei Verluſt des Anrechts
bis zum 11. December Abends 6 Uhr erneuert werden.

Aus Varzin iſt dem Vorſtand des Nationalliberalen
Vereins für We und den Saalkreis folgendes Dankſchreiben
Des Fürſten Bismarck zugegangen: „Für Jhre ehren-
volle Begrüßung in Anlaß der Geburtstags-feier unſeres verehrten Feldmarſchalls bitte
ich den Ausdruck meiner Dankbarkeit freund-
lich entgegennehmen zu wollen. v. Bismarck.“

S Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Oktober 1890 in
Halle: Weizen Mk. 17,80, Roggen Mk. 17.68, Gerſte
Mk. 17,18, Hafer Mk. 1464, Erbſen (gelbe) zum Kochen
2217, Speifebohnen(weiße) Mk. 20,96, Linſen Mk. 24.77, Kartoffeln
Mark 5,50 pro 100 Kilograrum; Richt-Stroh Mk. 5,50. Krumm-
Stroh Mk. 4,11. Heu Mk. 6,52 pro 100 Kilogramm. Rindfleiſch
von der Keule Mk. 1,35, Bauchfleiſch Mk. 1,20, Schweinefleiſch
Mk. 1.35, Kalbfleiſch Mk. 1,35, Hammelfleiſch Mk. 1.20, Speck
(geräucherter) Mk. 1,90, Ffbutter Mk. 2,60 pro Kilogramm.

ier Mk. 4,10 pro 60 Stück. Der Durchſchnitt der höchſten
der Rauchfourage betrug Hafer Mk. 15,76, Stroh

6,30, Heu Mk. 7,38 pro 100 Kilogramm.
w. Ein körperlich verkrüppelter Mann, angeblich der

nvalid Kirchner aus Querfurt war, wie wir bereits geſternberichteten, in einen Laden getreten, beim Verlaſſen deſſelben

zu Falle gekommen und mit der Stirn auf die ſcharfe Kante
eines Steines aufgeſchlagen, ſo daß ihm das Blut aus einer
anſcheiſend unbedentenden Wunde über das Geſicht rieſelte.
Dabei hatte der Mann die Beſinnung verloren und hielt man
deshalb ſeine Ueberführung nach der Königl. Klinik für ange
meſſen. Dort iſt der Unglückliche geſtern an den Folgen der
erlittenen Verletzung verſtorben. Das Bewußtſein war ihm
nicht wieder zurückgekehrt.

—3. Diebſtähle. Aus gemeinſchaftlicher Schlafſtelle Bar
füßerſtraße 16 wurden dem Gürtler W. in der Nacht vom
15. zum 16. Novbr. 8,50 .4 geſtohlen. Verdächtigt wird der
dort ebenfalls in Schlafſtelle liegende Schreiber Sch.. der ſich
in Folge deſſen mit ſeinen Leibriemen zu erwürgen verſuchte.
Ex wurde verhaftet. Einem Reſtaurateur auf der Pfänner
höhe wurde ſeit einigen Tagen ein werthvolles Huhn geſtohlen.
Der Kopf deſſelben wurde auf einem auliegenden Neubau ge-
funden und ſind zwei dort beſchäftigte Arbeiter des Diebſtahls
verdächtig. Einem in der „EChriſtlichen bexge logirenden
wandernden Handwerksgeſellen wurden geſtern Nachmittag ver
chiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. Als Dieb wurde der
ort ebenfalls logirende Maurer Demuth ermittelt, der mit den

Sachen ſchon abgegangen war. Er wurde jedoch verfolgt, er
mittelt und verhaftet.

Diebſtahl in Diemitz. Dem Dienſtknechte Kaßler, im
Dienſt beim Gutsbeſitzer Knoche in Diemitz, ſind aus dem
Pferdeſtalle ein z ſehr guter Anzug von ſchwarzem Stoff
mit gelblichen Streifen, ein Paar langſchäftige Stiefeln und
eine Nickel-Uhrkette, zuſammen im Werthe von ca. 70 Mk. ge
ſtohlen. Verdacht lenkt ſich auf einen früher daſelbſt in Dienſt
neuen Knecht, welcher jedoch uoch nicht hat ermittelt werden
önnen.

Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde am
Montag Vormittag in einem unweit des Pferdebahndepots am
Roßplatze befindlichen Erdhaufen beim Abtragen deſſelben auf
gefunden. Die Mutter des Kindes hat noch nicht ermittelt wer
den können.

d. Warnung. Wie wir hören, treibt ſich hier ein
Schwindler herum der durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
Mitleid zu erwecken und ſich Geldunterſtützungen zu verſchaffen
weiß. Derſelbe ſtellt ſie taubſtumm und führt u mit der
Ueberreichung von Viſitenkarten ein, die ſehr hochtönende
Namen tragen. Alſo Vorſicht!

eeeée eAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die Aeußerungen Liebknechts über das

Verhältniß der Schule zur Religion haben in
Lehrerkreiſen überall lebhafte Entrüſtung hervorgerufen.
Der Geſellige Lehrerverein für Eisleben und Umgegend
erhebt gegen dieſelben ausdrücklichen Proteſt in einer uns
ſoeben zugehenden Erklärung. Dieſelbe lautet:

Auf dem ſozialdemokratiſchen Kongreß zu Halle erklärte
am 15. Oktober er. Liebknecht: „Der Schulmeiſter, die richtige
Erziehung beſeitigt die Religion.“ Da die in dieſen Worten
enthaltene Verdächtigung dürch die Zeitungen allgemein be
kannt geworden iſt, halten ſich die Mitglieder des Geſelligen
Lehrervereins für Eisleben und Umgegend verpflichtet, den
Eltern der ihnen anvertrauten Kinder die Verſicherung zu
geben, daß ſie als erſte Pflicht bei ihrer Berufsarbeit er
achten, die Religion recht tief in die Kinderherzen zu pflanzen
und die Kinder zu wackeren Gliedern des Staates und der
Kirche pu erziehen.

Eislkeben, den 15. November 1890.
Der Geſellige Lehrerverein

für Eisleben und Umgegend.
s Der Vorſtand des Fiſchereivereins der

Provinz. Sachſen und Herzogthum Anhalt hat be-
ſchloſſen, die Königlichen Regierungen zu erſuchen, bei Ge
ehenaung von Turbinen-Anlggen Beſtimmungen zu er
laſſen, welche die präge der Schutzgitter zum Fluß-
lanf, ſowie die, Anlage von Fiſchpäſſen neben der Turxbinen-
kammer, auch die möglichſt enge Zuſammenſtellung der Schutz
gitterſtäbe und deren mehrmalige Querverbindung unker-
einander aunordnen.

Weißenfels, 18. Nov. (Socialdemokratiſcher
Parteitag.) Von den Verhandlungen des am Sonntag hier
in Gegenwart von 63 Delegirten abgehaltenen ſocialdemo-
kratiſchen Kreistages (Kreis: Wahlkreis WeißenfelsZeitz-Naum-
burg) berichte ich Jhnen, ſoweit ſie die Organiſation, Agitation
und andere interne für jeden Nichtſocialdemokraten vollſtändig
eilt ne Angelegenheiten betrafen nichts. Die höchſt er
reuliche, auf dem Kreistage natürlich mit lebhaftem Vedauern

konſtatirte Thatſache aber verdient weitere Verbreitung, daß
der Verlag des Partei-Oxgans, des Volksboten, im 2. Quartal
infolge des enormen Abonnentenrückganges mit 1800
Mark Defizit abgeſchloſſen hat. Dieſes Manko ſoll durch
Antheilſcheine zu 50 Pf. und 1 Mk. gedeckt werden. Die in
der Redaktion beſchäftigten Herren Leopold und Hoffman be-
ziehen laut Beſchluß einen Wochenlohn von 24 Mk. Aus unſerem
Landkreiſe höre ich von mehreren Seiten, daß während der
diesjährigen Kirchweihfeſte verſchiedentliche Verſuche gemacht
ſind, unſere Landleute zum Abonnement des Volksboten zu ver
locken; mit welchem Erfolge ſie unternommen ſind, davon
ſprechen wohl am deutlichſten die obigen Zahlen

s Harzburg. 16. November. Am Freitag, den
14. d. M. fand wiederum ein Brand ſtatt in ſpäter Abendſtunde
wurde das Hotel des Herrn Strohmeyer in Bündheim
ein Raub der Flammen.

Neuftadt aS., 16. November. (Durch Ausſtrömen
von Kohlenoxy v a 8) aus einem Meidinger Ofen wurden
in dem benachbarten Bild hauſen die Frau des Gutsbeſitzers
Kraeger nebſt deren beiden Töchtern im Alter von I nd
4 Jabren getödtet; auch das Leben des Herrn Kraeger ſelbſt iſt
arg gefährdet, doch hofft man, ihn retten zu können.

Gegen den Redakteur des „Hauptorgans“
der Thüringer Sozialdemokratie, Carl Schulze in Er-
furt, iſt, wie von dort gemeldet wird, ſeitens der Staatsan-
waltſchaft eine Unterſuchung wegen Beibülfe zur Unterſchlagung
und Hehlerei eingeleitet worden. Ferner ſchreibt das „Meißner
Tabl. Der Korbmacher Schulz aus Cölln, einer der rüh-
rigſten Agitatoren der hieſigen Sozialdemo-kratie, der Einberufer von Volksverſammlungen, derſelbe „Ge-
noſſe“ welcher bei der Anweſenheit des Reichstagsabgeordneten
Bebel in Meißen die Honneurs machte, hat eine größere
Summe Abonnementsgelder für die „Sächſiſche Ar
beiter-Zeitung' unterſchlagen und iſt verſchwunden,
ſein Aufenthalt iſt bis jetzt noch unbekannt. Auch noch ein an-
derer Führer der Sozialdemokratie, ein Mitglied
der Boycott-Commiſſion, hat Meißen den Rücken gekehrt,
nachdem er eine größere Geldſumme an die richtige
Adreſſe abzuliefern vergeſſen hat.

Ein verhängnißvoller Weckverſuch. Am
Sonnabend iſt der Dachſtuhl eines dem Maurer Areſt in
Croſtwitz i. S. gehörigen Hintergebäudes vollſtändig nieder
gebrannt und dabei iſt der 11 jährige Sohn des Vorgenanntenuns Leben gekommen. Es hat ich ergeben, daß der Brand

ſtifter ein s Jahre alter Bruder des Verunglückten iſt. Der
ſelbe iſt auf Vorhalt geſtändig geweſen, das Bett ſeines
Bruders angezündet zu haben, da derſelbe auf
wiederholtes Wecken nicht aufgeſtanden ſei.
Er habe nicht geglaubt, daß das Feuer ſo groß werden würde.
Die Kinder haben ſich allein im Hauſe befunden.

Gerichtsſaal.
Muß der Unternehmer einer Verſam m-

lung auch der Leiter derſelben ſein? Der Ober-
landesgerichtsrath Schmieder in Breslau hatte zum 28. Februar
d. J. in Mühlrädlitz bei Liegnitz eine Verſammlung, in welcher

die Wahlen beſprochen werden ſollten, anberaumt und auch volk
zeilich angemeldet, war jedoch durch Erkrankung am Erſcheiner
behindert worden, wo dann ein Dr. Müller aus Glogau, de
von vornherein als Leiter der Verſammlung in Ausſicht ge
nommen war, die Verſammlung eröffnete. ie Staatsanwalt-
ſchaft erhob hierauf gegen Dr. Müller Anklage wegen Ver-
ren gegen das Vereinsgeſetz, weil er als Unternehmer dieſer
Verſammlung deren rechtzeitige Anmeldung nicht bewirkt hatte.

u gleicher Zeit wurde auch der Gaſtwirth Petzold, der das
etr. Local hergegeben, der Theilnahme angeklagt. Di Straf-

kammer zu Liegnitz erkannte jedoch gegen beide Angeklagte aufFreiſprechung, indem ſie amnahm, n Schmieder gar nicht auf
geör habe, Unternehmer dieſer Verſammlung zu ſein, und daß

r. Müller als deren Leiter nicht verantwortlich ſei, wonach ſich
auch die Strafloſigkeit des Petzold ergebe. Die Stagatsanwalt
ſchaft legte hiergegen Reviſion ein, welche auch die Oberſagts
anwaltſchaſt für begründet erachtete. Die von Dr. Müller er
öffnete Verſammlung ſei nämlich nicht mehr als dieſelbe zu er
achten, welche Schmieder unternommen, und die gegentheilige
Annahme des Vorderrichters ſei irrig. Nachdem Schmieder von
der Bildfläche verſchwunden, ſei Dr. Müller, wie er durch die
Worte „Jch eröffne die Verſammlung“ docnmentirt halte, Unter
nehmer der betr. Verſammlung und wegen deren Nichtanmel-
dung auch ſtrafbar geworden. Der Strafſenat des Kammerge
richts erkannte jedoch auf Zurückweiſung der Reviſion. Letztere
ſcheitere ander thatſächlichen Feſtſtellung des Vorderrichters, welche
einen Rechtsirrthum nicht erkennen laſſe. Das Geſetz ſchreibe
nämlich nicht vor, daß der Unternehmer einer Geſellſchaft auch
deren Leiter ſein müſſe.

Aus aller Welt.
Annen, 14. November. (Brudermord.) Vorgeſtern

geriethen hierſelbſt bei der Feier der ſilbernen Hochzeit ihrer
Eltern die Gebrüder T., im Alter von 17 und 19 Jahren ſtehend,
in einen Streit, wobei der ältere den jüngeren erſtach. Der
Mörder wurde verhaftet

Soeft, 14. November. (Jrrthümlich verbaftet.)
Von Köln aus war die hieſige Behörde telegraphiſch aufgefor
dert, einen Ruſſen, der dieſer Tage mit dem Blitzzug um 10 Uhr
Morgens hier ankomme und für etwa 20,000 M. falſches Geld
bei ſich führen würde, zu verhaften. Der Zug lief ein, der
Ruſſe wurde gefunden und feſtgenommen, auchdie 20000 Mk.
fanden ſich vor, aber es war kein einziges falſches Stück darun
ter, weshalb man den Ausländer wieder freilaſſen mnßte.
Aus Rheinheſſen, 13. November. (Die Weinleſe)
iſt in Rheinheſſen beendet. An Quantität bleibt nichts zu wün-
ſchen übrig: die Qualität dagegen iſt eine ſie Lage der
Weinberge und Weinberg-Diſtrikte ſehr verſchiedene durch
ſchnittlich aber mittelmäßige. Der Handel mit Neuem beginnt
r ſehr lebhaft zu werden, doch iſt er noch mehr lokaler
MNatur.

München, 15. November. (Die Hinrichtung) des
Schloſſergehilfen Reitz, welcher einen Raubmord begangen hatte,
iſt heute früh hier vollzogen worden.

D Antwervpen, 13. November. (Frecher Diebſtahl.)
Jn Turnhout x r Diebe bei Nacht durch das Dach eines
Pulverſchuppens und ſtahlen eine größere Menge Schießpulver.
Die Spitzbuben haben ſich dabei großer Gefahr ausgeſetzt,
deun am Orte der That wurden halbverbrannte Zündhölzchen
aufgefunden.

London, 11. November. (Jntereſſante Thieree.)
Jn der Rede, die Lord Salisbury bei dem LordmayorBankett
hielt, erregte große Heiterkeit der Hinweis auf die Rolle, welche
manche Thiere in der Politik der Neuzeit ſpielen. Der Premier
ſagte: Amerika hat einen hohen Schutzzoll eingeführt in Folge
der Erwägung, daß amerikaniſche Schweine in Europa nicht
gebührend gewürdigt werdeu. Daſſelbe intereſſante Thier ſpielt
eine große Rolle in der Politik der Balkanhalbinſel. Haben
wir Schwierigkeiten mit unſeren guten Nachbarn in Frankreich,
ſo entſtehen ſie wegen jenes ſehr wenig intelligenten Thieres, des
Hummers. Und weitere Schwierigkeiten mit unſeren guten Freun-
den in Amerika entſtehen anläßlich eines nicht viel edleren
Thieres, des Seehundes.“

Thorn, 14. November. e Zolldefrauda-
tion) hatten ſich heute vor der Strafkammer die Getreidehänd-
ler Sultan und Cobhn aus Gollub zu verantworten. Dieſelben
haben 10 Tonnen ruſſiſchen Weizen auf Begleitſchein nach Danzig
geſandt, dort aber den Weizen als inländiſchen verkauft und ſo
den Steuerfiskus um 475 geſchädigt. Sie wurden mit einer
Geldſtrafe von 6000 belegt, auch erkannte der Gerichtshof
auf Einziehung des eingeſchmuggelten Weizens.

Danzig, 14. November. (Pol niſche Zeitung.) Wie
verlautet, haben die hieſigen Polen beſchloſſen, eine zweimal
wöchentlich erſcheinende polniſche Zeitung herauszugeben be
reits ſollen dazu 16 000 beiſammen ſein.

Metterkweten, 12. November. (Unfall.) Der Gens-
darm Heinz befand ſich geſtern in der Küche ſeiner Wohnung,
da gab es plötzlich einen Knall. Den herbeigeeilten Hausge-
noſſen bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. H. hatte eine Kugel
aus dem Revolver in die Stirn getroffen. Der ſchnell herbe-
geholte Arzt legte einen Verband an, doch trat ſchon den Tag
darauf der Tod ein. Vermutblich war beim vorherigen Ge-
brauch eine Patrone im Revolver zurückgeblieben, was der Be-
amte vergeſſen hatte. Auf eine nicht völlig aufgeklärte Weiſe
ging der Schuß los.

Landeck, 14. November. (Das Rittergut Schönau)
iſt in die Hände Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht über-
Peaangen. Der Kaufſpreis beträgt nahezu eine Viertelmillion
Mark.

Elberfeld, 14. November. (Ein Mißverſtändniß.)
Jn einer hieſigen Wirthſchaft verſpürte einer der Gäſte Appetit
auf rohes Beefſteak. Der Wirth rief ſein erſt ſeit wenigen
Tagen aus dem Weſtfäliſchen hier eingetroffenes Dienſtmädchen
und beauftragte daſſelbe, für 30 Pfennig Gehacktes zu holen.
Es dauerte auch nicht lange, ſo kehrte das Mädchen zurück und
hielt das Gehackte in der ausgeſpreizten Schürze. Zuerſt allge
meines Staunen, dann aber herzliches Lachen, denn die Weſt
l atte Holzbündelchen geholt, welche ſie als Gehacktes be
zeichnete.

Vermiſchtes.
Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Vermählung ver

Prinzeſſin Victoria von Preußen mit dem Prinzen Adolf zu
SchaumburgLippe wurde am geſtrigen Abend durch ein Prunk-
mahl eröffnet, welches das Kaiſerpgar um 6 Uhr für die fürſt
lichen Gäſte und deren Gefolge in der Bildergalerie veran
ſtaltet hatte. Dieſer Raum gehört zu den ſchönſten des könig-
lichen Schloſſes, deſſen werthvolle Sammlung von Bildern
italieniſcher, niederländiſcher und deutſcher Meiſter gerade an
dieſer Stelle in jüngſter Zeit noch durch die Bildniſſe des re
gierenden Kaiſerpaares, ſowie durch Darſtellung der einzigen
Parade, welche der hochſelige Kaiſer Friedrich über einen Theil
der Garde in Charlottenburg abgehalten, bereichert worden iſt.
An der mit alterthümlicher Pracht hergerichteten Tafel ſaß das
hohe Brautpaar in der Mitte zwiſchen der Kaiſerin Auguſte
Victoria und der Kaiſerin Friedrich, und zwar ietztere neben
dem Bräntigam, erſtere neben der Braut. Von der regieren-
den Kaiſerin abwärts waren placirt: Fürſt zu Schaumburg-
Lippe, Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, Herzog von
Connaught, Erbprinzeſſin von Meinungen, Erbgroßherzog von
Heſſen, Fürſtin Reuß ä. L., Landgraf Alexis von Heſſen-
PhilippsthalBarchfeld u. ſ. w.: von der Kaiſerin Friedrich ab
wärts: Großherzog von Heſſen, Herzogin von Connaughbt, Prinz
Heinrich von Preußen, Prinzeſſin Margarethe von Preußen,
Erbgroßherzog von Oldenburg, Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg-Schwerin, Fürſt von Hohenzollern u. ſ. w. Dem
hohen Brautpaare gegenüber ſaß der Kaiſer zwiſchen der Fürſtin
zu Schaumburg Lippe und der Kronprinzeſſin von Griechen-
land. Jn der nächſten Umgebung des Kaiſers ſpeiſten uoch der
Kronprinz von Griechenland, der Herzog von Elarence, die Her-
zogin von Edinburg, die Prinzeſſin Heinrich von Preuße

n Se n nfür Herren und Damen,

nur in prima Qualitäten und
in hbocheleganter Ausstattung
zu den niedrigsten Preisen.

J. Lewin.
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Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Friedrich Leopold, die Ge
mahlinnen dieſer beiden Prinzen, der Fürſt zu Waldeck und
BVyrmont, Prinz T von Preußen, die Erbprinzeſſinnen
von H un rag- Livpe. An dieſich auf beiden Seiten der Tafel die übrigen fürſtlichen Per
ſonen deren Zahl im Ganzen einige Füufzig betrug, das Ge
jolge, die Hofſtgaten, die zum Ehrendienſt könimandirten Offi
ziere und Adjutanten an. Zu den Gäſten gebörte außerdem
der großbritauniſche Botſchafter Sir Ed. Malet und deſſen Ge
mahtin. Dem Feſtmahle folge im Königlichen Opernhauſe
eine Gala-Vorſtellung, deren x Kuf 8 Uhr feſtgeſetzt war.

Die Afaire Gouffs. Aus Paris. 15. d. M., wird uns
geſchrieben: Die Verhandlungen vor den Geſchworenen der
Seine über den Mord des Gerichtsvollziebers Gouffé, die
Hir den 25., 26., 27. und 28. d. M. anberaumt waren, ſind in
Folge eiijes Zwiſchenfalles, der in richterlichen Kreiſen großes
Aufſehen erregt hat, vertagt worden. Wie üblich, wurde die
Diſte der für die zweite Hälſte des Monats ausgelooſten Ge
ſchworenen veröffeitlicht. Der „Matin“ hat nun 21 derfelben
betreffs ihrer Anſicht über den vorliegenden Fall interviewen
laſſen. deren Aeußerungen am letzten Donnerstag abgedruckt

und eine h r n des Ausſpruchsder Geſchworenen über die beiden Eyrand und
Gabriele Bompard reſumirt. Jin Palais Bourbon iſt man
über dieſe vorzeitige Kundgebung der Anſchauung der Geſchwo-
renen, wodurch dem normalen und regulären Verlauſ der Cri-
minaljuſtiz vorgegriffen wird, ſehr ungehalten. Man war all
gentein der Anſicht, daß die Verhaüdliuigen zu vertagen ſeien,
und iſt demnach die Angelegenheit Gouffé-EyrandBompard der
am 16. Dezember beginnenden neuen Seſſion der Geſchworenen
überwieſen worden.

W

Bergbanu.
4 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 3. Kalendervierteljahr 1890. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 124 Mann und 295 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 22 158 Mann 7473 t Steinkohlen bez.13837 826 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchuutepreif

waren für Steinkohlen 9,99 für Braunkohlen 2,54 .4
pro Tonne. Der Werth der im 3. Vierteljahre verkauften

iſt 55501 Braunkohlen 7756203 .4.
Der Abſatz belief ſich auf 5557 t Steinkohlen (gegen 1889

1161 t.), 3052648 t Braunkohlen (gegen 1889
3935 t). Am Quartalſchluſſe verblieb nach Abzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber-
maßes ein Beſtand von 1352 t Steinkohlen (gegen 1169 t

Beginn), 282 521 t Brannkohlen (gegen 301 753 t zu
eginn). Die Salzproduktion beſchäftigte 5

Steinſalzwerke, 6 Kaliſalzwerke und 6 Siedeſalzwerke
mit 722 bezw. 2960, bezw. 631 Mann mittlerer Be
legſchaft, Die Neuförderung betrug während des 3. Jahr-
viertels 1890: Steinſalz 71676 t 137 kg. (gegen 1889

14438 t 910 kg) Kaliſalz incl. VBoracit 253327 t
566 kg 22225 t 482 Kg); Siedeſalz 34613 t 743 kg

875 t 894 c Vieh und Gewerbeſalz 2632 t 851 kg
277 t 787 Kkg). Der Abſatz betrug während des 3.

Jahresviertels 1890: Steinſalz 167351 t 485kg(gegen 1889
13326 t 492kg); Kaliſalz 248 665 t 560 k 20520 t

296 ke); Siedeſalz 24882 t 138 kg 1151 t 297
Vieh und Gewerbeſalz 2373 t 337 kg 442 t 972 K).

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
75 Hildebrandtſche Mühlenwerke in Bölberg.

Die heute Mittag abgehaltene zweite ordentliche Generalver-
ſammlung genehmigte den ſchon mitgetheilten Geſchäftsberictt,
wonach 12 Et. Dividende vertheilt werden ſollen. Es wurde
Decharge ertheilt und der Ban eines Speichers an der Saale
in Bölberg, der durch den bevorſtehenden Verkauf der bisber
Herrn Hildebrandt sen. gehörigen Speicher an der Delizſſcher
ſtraße nothwendig geworden und auf 100000 Mark veranſchlagt
iſt, gutgeheißen.

s Leipziger Baumwollſpinne rei Der Ver
walküngsrath fordert jetzt e von 75 pCt. mit 1500
Mark pro Actie auf die Actien Nr. 751 bis 1500 bis zum 31.
Dezember d. J. Die ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichts-
rathes, die Herren Bankdirecktor Böttcher ind Kaufmann
Klinkhardit wurden wieder und Herr Kaufmann Wilhelm
Hildebrandtjun. neu gewähſt.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldnng der Halliſchen Zeitung
Berlin, 18. November 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.
Reichsanſeihe. 105, 10 *Dortm. UnioſSt.- Pr. 84,60

;3 do 95.30 WGotthardbahn 1573035 do S Oeſtr. Cred.Lictien 16412Lonſols 104.- Franzoſen 105,87325 do 09730 Lonmibarden 60.97;3 do 86. Riebeck Montanwerke 178,10*3 Ld. Ctr.- Pfd. 95 80 Erxöllw. Popierfabrit 150
85 25 SHarvpeuer Kohlen 197,60

*Disconto-Cömmandit 209,60 Ruſſ. Süd- Weſt 82 25
*Darmſtädter Bank 152,70 42 Oeſtr. Gokdrente 94.60
Deutſche Bauk 153 üng. do. o. 89112Berl. Handelsgeſellſch. 15250 Jtal. Renten 91.87*Dresdner Bank 153, W Ruſſtr- 56. 76
Bochumer Gußſtabl 150.40 Hefſtr. Noten. 176.75
*Lanrahntte 13680 Ruſf. do. 3244Tendeuz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

5 GetreideBörſe.Wien loco 190,50, Nov. 194 50, April-Mai 193,25, Teuden;
eſt.

R loco 186, Nov. 186,75, April-Mai 17050, Tendenz
l.

Ogic loco Nov. 144, April-Mai 141, Tendenz
t.

Rüböl: April-Mai 57.20, r ſchwächer.
Spiritus: (70er Waare) loco 40.70, Nov.Dez. 39,50, AprilMai

40,30. (50er Waare), loco 60,20.
Petroleuni: loco 23.20.
Foudsbörſe. Größeres Deckungsbedürfniß und die Nach

richt, daß in London etwas größere Beruhigung eingetreten, be
feſtigten anfangs die Tendenz unſerer Börſe. Der heute er
ſchienene Answeis der deutſchen Reichsbank verlieh unſerer
Speculation eine etwas zuverſichtlichere Haltung, welche aber
doch nicht ſo weit ging, um zu Meinungskäufen zu veranlaſſen.
Das Geſchäft blieb unter dieſen Umſtänden auch ziemlich
beſchränkt und nur in Montanwerthen war der Verkehr ein
größerer zu nennen. Später trafen don London wieder ſehr
matte Kurſe für argentiniſche Werthe ein und da gleichzeitig
das Gerücht gemeldet wurde, Rothſchild habe ſich von dem Ar
rangement des Hauſes Baring Brothers zurückgezogen,
ſo griff ehe allgemeine Abſchwächung wieder Platz: zuletzt
blieb doch das Angebot ein mäßiges. Vonken waren
etwas beſſer und waren auf dieſem Markte die Preiſe
feſt und etwas höber, gaben aber ſpäter nach da
vom amerikaniſchen Eiſenmarkt ungünſtige Nachrichten einliefen
Von öſterreichiſchen Bahnen waren Lombarden, Franzoſen,
Galizier etwas beſſer, während die übrigen Werthe dieſer
Gattung ſich behaupteten. Gotthard waren circa 4 höher anf
bisher günſtig beurtheilte Monatseinnahme derſelben. Dentſche
Bahnen verhielten ſich ruhig Oſſpreußen und Marienburger
notirten billiger. Fremde Renten, beſonders ruſſiſche, waren
beſſer. aber ohne Geſchäft. Nuſſiſche Noten, in geringerem Ver
kehr, blieben etwas höher. Privatdiscont 5,

ruhigter; aber die hohen Preiſe

Setreidebörſe. S e achte eröffnete du ſehr ſ
eeſter Haltung. Sowoh5 vöber Die Steigeruna wurde d die

und bedeutende Deckungskäufe motivirt Na
Deckungen war Anfangs ſehr belebtes Geſ

izen wie Roggen notirten durch
en Aus

von Conſum
eendigung der
weiterhin he

ch auch nicht weiterkonnte eitebehaipten. Hafer war feſt, aber ſtill. Mehl ſteigend. Rüböl
f. geſtrigem Schlußniveau, Spiritusnach feſterem Beginn au

blieb feſt, aberdim ſtillen Verkehr.

Mittagsnotirnugen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
agdeburg, 18. November 1890.

Effect- Waare 16.90 17,10 excl. Baſis 92

iel se5sTendenz: ſchwach.
Specul. tranſ. Hamburg: -4 1227 November.

12.42 Dec eniber-

4 12,55 Januar.
Tendenz ruhig

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe von l Noveniber 1890

Bexrgbanvereinss)
Kuxe d. Conſ- Pfännerſchaft“)

Knxe d. Bruckdorf-Rietlebener j

Packtofs-Actien“)

fe
e. 187.50. G.
feo. 260 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effeoten verſtehen ſich
Pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
London, 17. November. Das in Betreff des Hauſes

Baring Brothers getroffene Arrangement hat auf die hieſige
Börſe die davon erhoffte Wirkung nicht geübt, vielmehr
waltet eine äußerſt unruhige und mißtrauiſche Stimmung
vor, und die meiſten Werthe, namentlich ſüdamerikaniſche,
erlitten weitere namhafte Rückgänge. Zum Schluß der
Börſe trat eine kleine Beſſerung in einheimiſchen Werthen,
beſonders in Folge von Deckungskänfen ein, ohne aber die
im Urebrigen herrſchende peſſimiſtiſche Stimmung zu beein
fluſfen. Weitere Londoner Depeſchen melden noch, daß ſich
der in der Hilfsaktion für das Haus Bariug von den Ban
kiers gezeichnete Garantiebetrag gegenwärtig auf 10 Mill.
Pfund beläuft. Man glaubt, es werde beabſichtigt, die
geſammten Verbindlichkeiten des Hauſes, im Betrage von
15 Millionen Pfund, ſicherzuſtellen. Wie die „Pall, Mall
Gazette“ erfährt, würde Lord Revelſtoke, der Chef des
Hanſes Baring Brothers u. Co., ſich demnächſt von den
Geſchäften zurückziehen und ſoll die Direktion von einer
Kommiſſion übernommen werden. Die Situgtion iſt noch
immer geſpamit. KVergl. Rundſchau.)

Loudon, 18.) November. Die Times beſpricht die
Lage des Geldmarktes und erklärt das Gerücht, Rothſchitd
wolle die Finanzagentur in Argentinien übernehmen, fürunbegründet, cbm daß die Entziehnig der Depoſiten

Seitens Rußlands Schwierigkeiten veranläßt. Die Firma
hat noch ruſſiſche Depoſiten in einer Höhe von 2 440000
Pfund. Die hohe Beſorgniß legt ſich, da der Gardhſtie
fonds bis geſtern 12 Millionen erreicht hat. Geſtern war
eine ſtarke Discontonachfrage bei der Bank, Discont Libergk
zu ſieben Procent für 3 Monate bewilligt.

FamilienNachrichten.
(Anus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommtem)
Verlobt. Frl. Thekla Gebbardt mit Hrn. Bürgerſchultehrer

Arthur Heinig, (Chemnitz--Hohenſtein). Frl. Anna Eckſſein mit
Hrn. Paul Erlecke (Magdeburg-Halle a. S.) Frl. Margarethe
Hepp mit Hru. SecLieut. Vaul Wentz (Berlin):

Verehelicht. Hr! Otto Beyer mit Frl. Emille Jllgen (Naum-
burg a. S Hr. Alfred Seyffart mit Frl. Roſa Enunlitzt t (Anna-berg Chemnitz). Hr. Peter von Polbeim mit Fri. Maxiha
Schöbel (Berlin). Hr. Paul Bünger mit Frl. Margarethe Loch-
mann (Magdeburg). Hr. Wilhelm Ritter mit Frl. Emma Seid-
ler (Hannover-Münden).

Geboren. Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Höhne (Berlin).
Hrn. Dr. Moſchke (Liebemühl). Hrn. Oberſt v. Viebahn (Tri

Je W. 9h erHrn. E. Bittmann (Namslau). Hru. r. med. A. Nolda Sir
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4 Halleſche FtadtObligatioi b
3 Halleſche StadtOblig, 30

von 1884
3 e o u e Stadt Oblig.

von 1 3/95,25 bz.3 Erfurter Stadtanleihe u z S
s Naumburger Stadtauleihej
4 Pfanddr. der Prov. Sachſen 4 1102 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 Sächſ. Provinzigl-Oblig. u 87. B.3 r Nranlirungbigationen 44 Hypoth-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf S 4 1100 B.4 9 Hyp. Anl. der Cxöllwiser
ActienPapier-Fabrik 89 6.4 Hypoth. Aul. der Hall.

rauerei (Michgelis) 41100 G.4 Hypothek Anl. der Gewerk

ſchaft Ludwig II. 4s5 b3,4 Hyp.-Aul. der Naumb a

Braunk. A.G. 400 B.Halleſche Bankvereins-Actien. 1889 10 5. 165 G.
Spar ündVorſchußBank Aktien 1889 4 130 bz. u G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien is89 0 aGlauzig ZuckerſabrikActien Uss9 90 h 4
Ziickerraffinerie Halle-Actien 1889/901 16 4 Hös G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Brauukohlen

St. -Prioritäten 1889 9 5WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAftien t889,901 114 168 G.Dörſtewitz Raitmaunsdvrfer
Braunk.J.A. is889 90 3 4 1Zeitzer Paraffin- u. Solagrök

fabrik 1889 90 7 4 110 G.Nauwburger Braunk-Actien 1889 90 6 4 89,50 G.
Halleſche Brauerei St.Actien

Michaelis 41889 0 4 87 G.Halleſche Brauerei St:-Privr 9

Gichaelis) o abActienBrauerei Feldſchlößchen ſ1889 50 74 1114 B.
Crötlwitzer Papierfabrik-Net. isss h 8 1150 G.
Zeitzer MaſchinenbanActien

Schäde) 1889/90 20 4
Halleſche e W 1889 32 4Halleſche Stro ne i.Hildebrand'ſche Mühlenwerke i889/50f 12 1 B.

önnern, Malzfabrik-Actien 188990 10 5

e e 1880 90 12 5Niemberger Malzſabrik-Actien 1889/90 0 104 bz.Eilenburger Kattun-Mannfaf- e
tur-Actien 1889 900 3 4 80BV.

ireux Schweiß). Eine Tolhter: Hrn Paſtor Wilh. Povve
Pfarrhaus S tranßeney b. Cudowa). Hrn. Max Schönherr
(Chemnitz). Hru. H. Paulmann (Schöningen). Hru. Frhrn.

in Gitſen Se nenein Hrn vonWangenheim S S er SGeitete breh Rudotdh Jaenſch Breskan). Hr.
Hauptniaun a. D. Schmidt Mameln). Hr. Landwirth Kark
Raſch (Kragan). Hr. Rektor Fr. Richter (Berlin) Hr. Dr. gur-
Otto Seemann (Hannover). Frl. Olga Wagner (Buxrkhardts
dotf). Herr Dr. mod. J. J- A. Schmidekam (Blankeneſe). Hr.
Rektor a. D. Adolf Gregor Berlin). Hr. Heinrich Ragek
Gerli). Hr. Juſtiz-Rath Paul Mehring (Poſen) Frl. Mab von Knobelsdorff (Königsbero Frau verw. Oberförſter
Marie Weſtphal, geb. Ollenroth (Berlin). Hr. Müdkenbeſitzer

uliis Dietrich (Dittmaunsdorf). Frau OberStabsarzt Elija
elh Schirach, gen. Hoffmann (Glogau). Hr. Oswaid Rößler

(Leipzig). Frau Marie Nelle, geb. aneke (Magdeburg) Fran
Gutsbeſitzer Chriſtiane Leuſchner geb. Laufer (Ludvigsbo

1 j j Marken Nr. 25 35 derNarsala Vino (dolce
3 v r en ſchaft Central Verwaltung FrankfurtMan m on S weine u a e

einen vorzüglichen Erſatz für Madeira und Sberry und Vins
dolce für Tokaher, auch iſt das bei derartigen Weinen vielfach
übliche Gipſen und hre i durch königl. italien. Staats
controlle gänzlich ausgeſchloſſen dieſelben iverden deshalb iu
allen jenen e wo Weine als Stärfungsmittel angewan
werden, meiſtens bevorzugt. Die Verkaufsſtellen werden dur
Annoncen bekannt gegeben. ß

Amtliche Bekanntmächung.
Einziehung eines öffentlichen Weges-
Seitens des Rüttergutsbeſißers von Krosighk-Poplitz iſt

bei der nüterzeichneten n hat örde der Antrag geſtells
worden, den Fußweg vom Rittergut Laublingen nach Poplitz,
Seckion I Nr. 39 des Receſſes und Nr. 50 der Raiykarte, ein
zuzleben. Geiräßheit des 9 57 des Zuſtändigkeitsgeſetes
vom 1. Auguſt 1883 (G.S. S. 237) wird dieſer Antrag hier
durch mit dem Bemerken Wör öffentlichen Kenntniß gebracht
daß Einſprüche dinnen 4 Wochen bei Vermeidung des Aus
ſchiffes, bei dem Unterzeichneten geltend zu machen ſind

Neubeefen, den 17. November 1890.
Der Amts- Vorſteher

gez. R. Dietze. [2070
i r Mittwoch 6 Uhr ganzer Chor, „VolkeſchuteMsing-Ak, n i eemeer. 2

Familien Nachrichten.
a

Die glückliche Geburt einer

Tochter wov be e Regierungs Rath a D. Gnelst
n. Frau geb. Noltenius.

e

Geſtern Abend Uhr entriß uns der unerbittliche
Tod hach kurzem aber ſchwerem Leiden unſer heißgeliebtes

einziges Töchterchen 2073
im zarten Alter von drei ein viertel Jahren, was wir theil
nehmenden Freunden und Bekannten hierdurch anzeigen.

Zuckerfabrik Mucrena, den 17. Nov, 1890.
die tiefgebeugte Familie

Herw, Grimmer.

o

Danksagung.Die herzliche Theiliahme die wir bei dem Tode
unſeres lieben Sohnes gefunden und die reichen Kranz
ſpenden zu ſeinem Begräbniß baben uns tief gerührt, und
ſagen wir dafür unſeren innigen Dank. 2080

Halle a. S., den 17. November 1890.
Direktor Dr. Senrn der und Fran

Heute ſtarb. plötzlich nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß, ünter beftigen Schwerzen, unſer liebes einziges
Kind Carichen im Alter von 3 Jahren.

Unſer Schulerz iſt groß t [1298
Brachwitzy den 16. November 1890. a

Die tieftrauernden Eltern
Carl Braumnann nebſt Frau

Lina geb. Schlegel

x D a n K. 4Für die überaus herzliche Theilnahme welche Liebe
und Freundſchaft uns bei dent betroffenen Trauerfall ent-
gegengebracht, ſagen wir hiernut innigſten Dank.

m Dälle a. S., den 18. November 18890

2091] D. Hehluanm u, Frau

Für die vielen Beweiſe der Theifnahine beim Be
gräbnifſe unſeres lieben Verſtorbenen ſagen ibir unſern

herzlith ſten Dank. I (2097Osmünde, im November 1890.
Familie Fritsch.

Berichtigung. z
Die Beerdigung des n Herrn Karl Sechotte

findet nicht am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr, ſondern um

I Uhr ſtatt. [1077
Verlag der Akliengefedfchaft „Halliſche Zeitung zu Halle

BVerantwortliche Redaktenre: Cyefredalteur Wilhelm Antheouv für
Volitik, Fenilleton nud den übrigen Jnhalt. angſchließlich des NRochder ichneten z
Martin Leiſſ für Lokales Provinzielles, Theater und Muſitk, Lo nis Lehmann
für den Handels-, Vörſen, und Juſeratentheil ſämmtlich zu Halle

Sprechunde der Redaltion Barm. 19 Udr nnd Nachm. zwiſchen
und 2 Uhr.
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Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der abgeſchnittene Kopf eines Kindes

wurde vor einiger Zeit in dem Sammelbaſſin der Pumpſtation
in der Gitſchinerſtraße aufgefunden. Jetzt iſt in demſelben
Baſſin der Rumpf eines Kindes weiblichen Geſchlechtes gefunden,
und es ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die beiden
Funde a mengebören Am Oberſchenkel des rechten Beines
iſt eine klaffende Wunde konſtatirt worden, welche anſcheinend
von einem Schuitte herrührt.

Etwa s6000 Stück Gänſe, wohl die letzten für dieſes
Jofr. ſind in dieſen Tagen durch Strzalkowo, wie das

oſ. Tagebl. berichtet, getrieben worden. Von Beginn des
Sommers ab bis jetzt ſind nach ungefährer Schätzung im
Ganzen von Häudlern gegen 400 000 Stück Gänſe durchgebracht
worden, die dann größtentheils auf dem dortigen Bahnhofe
verläaden nud nach Berlin verſandt worden ſind.

Das Schwurgericht am Landgericht II. eröffnete geſtern unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Voigtel
eine außerordentliche Sißungsperiode. Dieſelbe iſt angeſetzt
worden, damit die Köpenicker Aufruhrsſache, welche
in der vorigen Periode wegen Erkrankung einer Zengin vertagt
werden mußte, zur Aburthbeilung gelangen känn. Da außerdem
noch einige ſpruchreife Sachen vorliegen, ſo werden dieſelben in
der erſten Woche an fünf Verhandlüungstagen abgeurtheilt
werden. Wie der Vorſitzende bei der Eröffnungs- Anſprache
herdorhob, iſt der Sonnabend unbeſetzt, am Montag wird
e die Köpenicker Aufruhr ſache ihren Anfang
nehmen. Für dieſe Verhandlung ſind vier bis fünf Tage
in Ausſicht genommen.

Unermüdlich im Ausdenken neuer Schwin-deleien iſt eine unverehbelichte Ottilie Weruer, eine ſchon viel
fach und zuletzt wegen Beiruges mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Perſon. Die W. kehrte vor einigen Tagen in einem hieſigen
Gaſthauſe ein und miethete unter einer falſchen Vorſpiegelnng
ein Zimmer. Sie behauptete nämlich, daß ſie ein Kind aus
einer vornehmen ſchwediſchen Familie erwarte, welches infolge
einer Krankheit ſeine Sprache verloren habe ünd hier in ärzt-
liche Behandlung gegeben werden ſolle. Die Schwindlerin
wünſchte auch eine Pflegerin für das Kind, die gleichfalls in dem
Gaſthauſe Quartier beziehen ſollte. Das Kind kam nicht an,
und auf einmal war die W. verſchwünden. Sie hatte nicht nur
der Pflegerin nach und nach 40 Mark zu entlocken gewußt,
ſondern auch die Hotelſchuld, welche inzwiſchen auf 50 M. ange
laufen war, zu berichtigen vergeſſen. Die in Kenntniß geſetzte
Kriminalpolizei ermittelte die Schwindlerin bald und brachte ſie
binter Schloß und Riegel.

Hochſchulen Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Zur Schulxeform geht dem Schw. Merk.“ fol

ende, von 51, d. von faſt genan der Profeſſoren und
rivotdozenten der Univerſität Tübingen unterzeichnete

Erklärung zu:
Die unterzeichneten Lehrer der Univerſität Tübingen er

klären hiermit: daß ſie die Grundzüge des Lebrplans unſerer
humaniſtiſchen Gymnaſien, insbeſondere die eingebende Beſchäf
tigung mit griechiſcher Sprache und Literatur, als ein werth-
volles Gut unſerer nationalen Bildung beibehalten zu ſehen
wünſchen, und daß nach ihrer Anſicht neben einem richtig ge
ſtalteten altſprachlichen Unterricht die jetzt ſo vielfach vermißte
ute mathematiſche Schulung und Befähigung zu naturwiſſen
chaftlichen Studien ohne Ueberbürdung der Schüler erreichbar

iſt, wenn die Schule weder eine philologiſche, noch eine natur
wiſfenſchaftliche Fachbildung, ſondern eine wirklich humane, eine
allſeitige Menſchenbildung zu geben ſich bemüht.“ r

Kunſt und Wiſſenſchaft. a
Der Präſident der Königlichen Akademie

der Künſte in Berlin, Maler Profeſſor Karl Becker, begeht
am 18. Dezember das Feſt des ſiebzigſten Gebirtstages. Jn

164

„Sie trugen es aber bereits nicht mehr Sonntags in der Kirche, und
Abends wurden Sie i end an dem Ort betroffen, wo
worden ſein ſoll und zwar, einer Anzeige zufolge, durch Sie, Herr Küſter.“

„Durch mich? Ah, Herr. Amtsrichter, Sie wollen mich erſchrecken. Wie
könnte ich Jemand umbringen, gar Jemand, der jünger
belieben, grauſam zu ſcherzen. Gott ſteh' uns beil“

Erſte Beilage zu M 271 der Hallif
Halle, Mittwoch 19. November 1890.

den Kreiſen der Akademie, wie in deuen der Künſtlerſchaft
werden ſchon Vorbereitungen zur Feier getroffen. Der Verein
Berliner Künſtler veranſtaltet eine Herrenfeſtlichkeit zu Ehren
ſeines Mitgliedes. Prof. Karl Vecker, ein Berliner von Geburt
iſt ſeit 1883 Präſident der Akademie s

T. Das Werk eines Berliner Künſtlers, des
Bildhauers Bergmeier, wird dieſer Tage in Magde-
burg enthüllt werden. Es iſt das Denkmal, welches die Stadt
Magdeburg ihrem verſtorbenen ſehr verdienten Ober-Bürger-
meiſter Haßelbach errichtet hat. Dasſelbe hat an dein Schnitt
punkt der Kaiſerſtraße und des Breiten Weges ſeine Aufſtellung
gefunden. Ueber einem großen Baſſin aus hellgrauem Granit,
zu welchem mehrere Stnfen hinaufführen, e ein Obelisk em
por. Vier ſitzende Figuren aus weißem ſchleſiſchem Sandſtein
umgeben ihn, ünd zwiſchen dieſen befinden ſich vier polirte
eben aus welchen Waſſer in das große Baſſin hinab

ießen ſoll.

7

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 17. November 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg .-Ratbh a. D. Gneiſt, Schriſtführer Bau-
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch S
Stande, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Dry-
ander, Fubel, Hildenhagen, Arndt, Dr. Krähe,Jochmus, Lohauſen, Keferſtein.
I. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Ein-

führung und Verpflichtung des zum unbeſoldeten
Stadt rath gewählten Stadtverordneten Herrn Bonſtedt.
Herr Oberbürgermeiſter Staude hieß denſelben als Mitglied
des Magiſtrats-Colleginms willkommen und nahm Herrn Bon-
ſtedt, deſſen Wahl vom Herrn Reg-- Präſidenten beſtätigt iſt,
den üblichen Eid ab. Nachdem dann noch der Vorſitzende der
Hoffnung Ansdruck gegeben hatte, daß es dem neuen Stadtrath
vergönnt ſein möge, in ſeiner jetzigen Stellung noch recht lange
zum Segen unſerer Stadt zu wirken, ſprach Herr Bonſtedt
der Verſammlung für das ihm durch die Wahl zum Stadtrath
bezengte Vertrauen ſeinen Dank und zugleich die Verſicherung

daß er ſich nach Kräften beſtreben werde, daſſelbe zu recht

ertigen. SNachdem dann eder Vorſitzende Mittheilung von einem
Schreiben des Herrn Regierungs- Aſſeſſor Jordan gemacht,
in welchem derſelbe den ſtädtiſchen Collegien ſeinen und ſeiner
Angehörigen Dank für die zum Schmuck des Sarges ſeines
Vaters, des Stadtraths a. D. Jor d an überſandten Blumen-
ſpenden ansſpricht, wurde beſchloſſen, eine Petition von An-
wohnern des Mötzlicher Weges um baldigen Ban
des Kanals und Ordnung dieſer Straße bei Auf-
ſtellung des BauEtats ſür das nächſte Jahr zu berückſichtigen:
daſſelbe geſchah hinſichtlich einer Petition um Regnlirung des

Saalberges. eDann wurde die Berathung über die weiteren Punkte der
Tagesordnung fortgeſetzt.

2. Für die Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 11 und 12
wurde nach dem Magiſtratsantrage mit einigen Vorſchlägen
der Bau Commiſſion bezüglich der Fronten am kleinen
Sandberg unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 23. Juni
e r neue Fluchtlinie feſtgeſeßt (Referent Herr St.V.

riedri3. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
das Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung
an die zur Zeit beſtehenden ſtädtiſchen Jnſtitute vom
1. Oktober d. J. ab zu einem Preiſe von 5.5 Pfennig für den
Kubikmeter abgegeben wird (Ref. Herr St.V. Sachs.

4. Die Verſammlung beſchloß nach dem Magiſtratsantrag,
daß der Stadtbahn Halle auf ihren Wunſch 144,57 Meter
Schienentheile, welche bei der Einfahrt zum Bahnhof über-
füüſſig geworden ſind, zur Erweiterung des Schienengeleiſes
uf dem Depothofe überwieſen werden ſollen. Die Koſten derVeriegung trägt die Stadtbahn und das Material bleibt Eigen

St.V. Friedrich.)thum der Stadtgemeinde (R Herr

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

5. Beim Neubau des Hauſes Fleiſchergaſſe Rr. 31
bat der Tiſchlermeiſter Bergmann 20 qm Terrain zur
Straße abgetreten er fordert an Entſchädigung 50 Mk. für den
am, während der Magiſtrat 40 Mk. für den qm für angemeſſen
hält. Die Verſammlung ſchloß ſich der Anſicht des Magiſtrates
an; wenn rei ann mit dem Gebot von 40 Mk. nicht ein
verſtanden ſein ſollte, wird das Enteignungsverfahren einge
leitet werden (Ref. Herr St.V. Heiſer.

6. Der Kaufmann Achilles hat beim Umban ſeines
Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 63 behufs Jnnehaltung der
feſtgeſetzten Fluchtlinie 4 qm Terrain zur Straße abtretenmüſſen. Er forderte dafür an Entſchädigung urſprüngliche300
Mark für den qw, welche Forderung er ſpäter auf 200 Mar-
ige die er bei Ankauf des Grundſtücks ſelbſt gezahlt zu
haben behauptet. Dem Magiſtrat ſchien dieſe Forderung nich-annehmbar und derſelbe hat nur 120 Mark für den qm ge
boten, ein Gebot, das jedoch Achikles abgelehnt hat. Der
Magiſtrat beantragte deshalb die Einleitung des Enteignungs
verfahrens, die Bau-Commiſſion ſtimmte ebenfalls dieſem An
trage zu, da auch ſie den Preis von 180 Mark für den qm für
angemeſſen hielt, und die Verſammlung entſchied ſich im ſelben
Sinne.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, ein Antrag des
Magiſtrats. den Beſchluß auf Bepflanzung der Südſeite desMinhlweges auſzuheben, wurde als noch nicht r wenn in den
Commiſſionen erörtert, abgeſetzt, dagegen gelangten noch zwer
andere Sachen zur Berathung.

Der Klempnermeiſter Schwedler hatte beim Neubau
ſeines Grundſtückes in der Rathhausgaſſe 30 qm zu
Straße abtreten müſſen und dafür 150 Mark Entſchädigung für
den qm verlangt, worauf, da die ſtädtiſchen Behörden dies
Forderung für zu hoch befunden hatten, das Zwangsenteignungs-
verfahren eingeleitet war. Die Gutachten der Herren Baurat
Drieſelmann und Maurermeiſter Grote hatten überem-
ſtimmend 120 Mark Entſchädigung als angemeſſen bezeichnet nno
der Bezirksausſchuß war dieſer Anſicht beigetreten. Der Ma-
giſtrat ſchlug nun vor, den Rechtsweg nicht weiter zu beſchreiter,
ſondern ſich mit der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu
frieden zu geben, und die Verſammlung ſtimmte dieſem Vor-
ſchlage zu, nachdem auch die Bau-Commiſſion (Ref. Herr St.V.
Hildebrandt) die Entſchädigung von 120 Mark für den qw,
wenn auch aus anderen Gründen, als ſie von den Sach
verſtändigen angegeben waren, für angemeſſen bezeichnet hatte-

Weiter war noch ein Antrag der Herren Friedrich uno
Genoſſen eingegangen, die Verſammlung wolle in der Erwägung,
daß durch die Ausführung der obern Hagen ſtraße nach den
früheren Beſchlüſſen eine größere Zahl von Lindenbäumen der
Allee vom Soldatengottesackergefährdet werden würde,
den Magiſtrat um eine Vorlage auf Verminderung des Fahdammes von 10 auf etwa 8 Meter nebſt einem neuen Straßen-

anerprofil erſichen. Herr Friedrich begründete ſeinen An
trag damit, daß nach den bisherigen Feſtſetzungen die Wurzern
der Lindenbäume angeſchnitten, der Beſtand der Allee, deren
Erhaltung dringend wünſchenswerth erſcheine, gefährdet werden
würde, deshalb die Verſchmälerung der Fahrbahn geboten er
ſcheine. Herr Stadtbaurath Lohanſen iheilte mit, daß, nach
dem er von Herrn Friedrich auf dieſe Sachlage aufmerkſam
gemacht worden ſei, ſofort eine Prüfung der Verhältniſſe und
einem Koſtenanſchlag für die gewünſchte Aenderung der ge-
planten Straßenanlage habe ausführen laſſen, welche danach
allerdings nicht unweſentliche Koſten verurſachen dürfte; der
Magiſtrat wolle jedoch die Sache in wohlwollende Erwägung
nehmen. Die Herren Stadtrath Fubel, St. V. Baurath
Brünecke und Heiſer ſprachen ſich ebenfalls für den An
trag Friedrich aus, durch deſſen Ausführung die Aufführung
einer ſonſt nöthigen unſchönen Futtermauer entbehrlich, die
Böſchung von der Fahrbabn zum dufweg weniger ſteil, der
Zugang zu dem Weg an der Weſtſeite des Soldaten-Gottes-
ackers ebenfalls beſſer werden würde. Die Abſtimmmg ergab
die Annahme des Autrags Friedrich, zugleich wurde der
Magiſtrat unter dem Erſuchen, die Sache möglichſt zu beeilen,

(41) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 161

öb Meyer ermordet

und ſtärker iſt! Sie

Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.
Der Krüger biß ſich heftig in die Lippe, ſpähte mit verkniffener Wuth umher,

als ob er ſeine Kräfte, ſeine Ausſichten auf Erfolg prüfe, bei ſich erwäge, auſ
wen er ſich ſtürzen wolle. Es ſtand hoffnungslos, verſprach kein Gelingen. So
begnügte er ſich mit einer entſchiedenen Verwahrung.

„Haft?“ ſprach er. „Wie wollen Sie verantworten, Herr Amtsrichter, einen

J Böh J

„Von Scherz,“ fiel jetzt der Richter ein, „kann da nicht mehr die Rede ſein.
Es iſt uns angezeigt, Löb a ſei im Droſſelbuſch durch Sie an der Stelle,
wo man Jhr Band gefunden, beranbt und umgebracht worden und zwar mit Bei-
hülfe des Krügers Bohl. Erklären Sie ſich hierüber Jch gebe Jhnen gern Ge

legenheit zur Widerlegüng. rnDer Küſter ſah eine Weile wie niedergedrückt von der Wucht dieſer ſchweren
Anklage zu Boden

„Wie wäre denn das möglich!“ fing er dann an. „Jch war die ganze Nacht
daheim, der Krüger gar nicht daheim, da er noch in der Nacht über Land mußte!“

„So!“ bemerkte der Amtsrichter. „Davon wollte er aber nichts wiſſen. Es
thut mir leid, Herr Küſter, Sie in Haft behalten zu müſſen, nur vorläufig, wie
ich bele Verweilen Sie hier beiſeits auf dem Stuhle und beſtärken Sie den
Verdacht nicht durch irgend einen Fluchtverſuch.“

Küſter Enders zitterte an allen Gliedern. Der kalte Schweiß ſtand ihm auf
der Stirn, dennoch lächelnd und voll gekränkter Ergebung ſprach ſein Mund:

Thun Sie, was Jhres Amtes iſt, Herr, und was Sie verantworten können.
Jch kann da nichts weiter ſagen, als ich trage mein Kreuz ſo zu ſagen, nicht das
von Waterloo meine ich, ſondern das, welches mir hiermit durch Sie auferlegt
wird. Es iſt eine Verſuchung und eine Prüfung vor der Welt und Gott dem
Herrn. Jch trage ſie geduldig. Schon der nächſte Tag wird mich rechtfertigen
und aller Schuld entladen. Das iſt mein Troſt gleichfam!“

Und dann fiel er, vom Gendarm beobachtet, auf den bezeichneten Stuhl zu
rück, wo ſeine hagere Figur ganz in ſich zuſammen ſank.

och wurden einige Zeugen vernommen, jedoch blos der Form wegen, da
ſich die vorgeblichen Sonntagshändel in der That nur als eine ziemlich harmloſe
Neckerei herausſtellten. Heinrich Peterſen dagegen, den man vorgefordert, war
nirgends aufzufinden. Eine unheimliche, beklemmende Angſt, über deren Natur ich
mir im Grunde keine Rechenſchaſt zu geben wußte, bemächtigte ſich meiner, daß ich
kaum minder durch die angeſtellte Vorunterſuchung erregt war als die zunächſt
Betheiligten.

36. Kapitel.

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend lob en.
Jnmm Dorfe ſelbſt herrſchte Verwunderung über den gerichtlichen Aufwand ob

e unerheblichen Sonntagsbalgerei, da feſtgeſtellt war, daß Niemand verwundet
worden.

Bei der Hausſuchung in der Küſterei fand man wenig oder nichts Belaſtendes,
aber auch nicht das Waterlookreuz. Niemand konnte Auskunft über deſſen Ver
bleib geben. Die Küſterin, eine ſchlichte, kleine Frau, erkannte zwar in der Be
ſtürzung ſofort das Band, wußte aber nicht, ob ihr Mann in jener Nacht noch-
mals das Haus verlaſſen habe. Jhrem Antlitz war indeß eine furchtbare Angſt
aufgeprägt. Auf den Tod betrübt, gab ſie nur einſilbig Antwort und verſtummte

letzt, ſich des Zeuguiſſes entſchlagend, als ſie aufmerkſam gemacht wurde, daß

unbeſcholtenen Mann wegen eines unerwieſenen Verdachts gefangen zu nehmen,
einen Mann, gegen den nichts vorliegt, kein thatſächlicher Beweis

„Es iſt eine ſchwere Verantwortung, allein, ich nehme ſie auf mich,“ ſprach
der Amtsrichter. „Verhalten Sie ſich ruhig. Vielleicht dauert Jhre Haft nicht
lang. Niemand ſoll für's Erſte davon erfahren, weſſen Sie bezichtigt ſind. Alſo
Geduld, Bohl. Es ſollte mich frenen, wenn ich Jhnen Unrecht gethan. Wir
werden auch Hausſuchung vornehmen, jedoch alles Aufſehen vermeiden.“

Und ſo geſchah es. Während Bohl unauffällig bei Seite geführt und bewachit
wurde, ſetzte man unter dem Schein einer Unterſuchung über die angebliche Sonn-
tagsnachmittagsprügelei behutſam die Vernehmung weiterer Zengen fort. Es waren
deren mehrere vorgeladen, um nach kurzem Verhör wieder entlaſſen zu werden.

Zunächſt ſollte nun Heinrich Pekerſen, der junge Lehrer von Altenhagen, ver
nommen werden. Allein er war nicht erſchienen. Als ſich der Amtsrichter nach
ſeinem Verbleib erkundigte, hieß es, man habe ihn daheim nicht getroffen, und
Niemand könme ſagen, wo er jetzt zu finden ſei; dagegen ſei der Küſter zur Hand.

Der Richter nahm ein Priſe und befahl:
„Man bringe ihn herein!“
Enders erſchien mit linkiſcher Verbengung, geböckter Haltung und demüthig ver

traulichem Lächeln. Seine Miene ſollte dienſtwillige Treuherzigkeit neben zuvor-
kommendem, klugem Pflichteifer ausdrücken, erhielt jedoch nur einen unziemlichen
Anſchein von Leichtfertigkeit, der um ſo mehr auffiel, als ſein ſcheuer, unſtät aus-
weichender Blick ein beſtimmtes Mißtrauen, das in den Augenwinkeln unabläſſig
lauerte, nicht verleugnen konnte. Seine Erſcheinung machte deshalb auf den Richter,
trotz ſeiner nicht unangenehmen Züge, einen ungleich ſchlechteren Eindruck als die
des Krügers. Ja, Amtsrichter Franke hatte einige Mühe, ſich im Verhör nicht
davon beeinfluſſen zu laſſen, daß ihm der Mann perſönlich widerwärtig erſchien.

„Sie haben mich rufen laſſen, Herr Amtsrichter,“ begann Enders, die erſte
Gelegenheit erfaſſend. „Jch ſoll Zeugniß ablegen wider ein paar böſe Buben ſo
re die den Sabbath entheiligt haben durch groben Unfug und Prügelei in-
ofern.“

„Herr Küſter,“ bemerkte der Amtsrichter, „Jhre Vernehmung iſt nöthig, weit
man annimmt, daß Sie die Frevler kennen. Sie wiſſen doch von dem Unfug.“

„Ja, es iſt ſtark, es iſt arg gewiſſermaßen!“ änßerte er mit einer mäßigen
Handbewegung, die mit ſeinen Ausdrücken in keinem Verhältniß ſtand. „Jch habe
e gehört. Uebermüthiger Muthwille, ſozuſagen. Es verdient eine ernſtliche

üge.“
„An der Stelle iſt eine eichene Keule mit klebendem Blut und Haar gefunden

worden,“ buße der Richter fort. „Glauben oder wiſſen Sie, daß damit zugeſchla
gen worden ſei?“

„Beſtimmtes nicht,“ war die dienſtbefliſſene Antwort. „Aber es iſt von ſs
Krr übermüthigem jungen Volk wohl anzunehmen. Es wäre nicht das erſte
Nal.“

„Haben Sie nicht Augenſchein von dem Ort der That genommen
„Nein, das nicht! Wie ſollte ich auch!“



noch erſucht, an der fraglichen Stelle die Arbeiten bis zur Ent
ſcheidung der Angelegenheit zu ſiſtiren.

Vermiſchtes.
Zur Religionsſtatiſtik. Näch einer neuerlichen, von einer

engliſchen Miſſionsgeſellſchaft veranſtalteten Aufſtellung ſteht
jeht das Chriſtenthum, ſoweit es ſich um die Zahl ſeiner An
hänger handelt, allen übrigen großen Weltreligionen voran.
Danach zählt das Chriſtenthum 450 Millionen Bekenner, der
Konſuzianismus 390 Millionen, der n 190 Millionen,
der Jslam 180 Millionen, der Fetiſchismus 150 Millionen, derBuddhismus 100 Millionen, der (chineſiſche) Ahnenkult 50 Mill.
der Schintoismus 22 Millionen, das Judenthum 8 Millionen,
Tie Parſi Religion 1 Million, im Ganzen 1500 Millionen.

Eine Bäuerin in der Nähe Comos hat eine neuartige
Stallſütterung eingeführt, die aber ſchwerlich Nachahmung finden
dürfte. Sie und ihr Gatte waren nämlich vor einigen ahren
aus Amerika zurückgekehrt, wo ſie ſich gegen 50 000 Fres. er
worben hatten. Sie kanften ſich dann in dem Dorfe Livio eine
kleine Wirthſchaft. 50 000 Lire hatten ſie aber in italieniſcher
Rente angelegt und die betreffenden Titres auf dem Heuboden
verſteckt, damit ſie nicht geſtohlen werden ſollen. Vor einigen
Tagen hat jedoch die Bänerin ihrer Ziege ein Bündel Heu vor
gelegt, in dem ſich auch das Packet mit den Rentenpapieren be
and. Die Gais ließ ſich nun das theure Futter ganz gut mun-
en. Da jedoch die Nummern dieſer Reüte bekannt ſind, ſo
hofft das Pärchen, daß der italieniſche Finanzminiſter ihnen
ihren Schaden erſeßen werde.

Nach der neneſten Kriminalſtatiſtik des Deutſchen
Reiches treffen in den Städten von über 100000 Einwohnern
aut je 10000 Perſonen der ſtrafmündigen Bevölkerung in:
Sein 121,3 Verurtheilte; Altona 125,7; Haunover 127,1;
Stettin 129,2: Leipzig 137,3: München 143;: Nürnberg 144,5;
Magdeburg 146,1; Chemnitz 151,1; Danzig 2016; Königsberg
2066 Breslau 218,8: die Reichshauptſtadt weiſt ſomit die relativ
geringſte Zahl Verurtheilter auf. Auch in W epupg ſpeziell
cuf den Viebſtahl gehört Berlin zu den wenigſt heimgeſuchten
Städten des Reiches denn uiter allen Städten von mehr als
fatt Einwohnern haben nur 22 eine geringere relative Dieb-

ahlsziſſer.
Eine fatale Heimſuchung hat in der Nacht zum Sonn

abend das in der Röhſtraße 19/20 belegene Julius Verggmnapn
ſche Seifengeſchäft in Berlin zu beſtehen gehabt. Demſelben hat
in der bezeichneten Nacht ein Langfinger eine Viſite abgeſtattet,
nachdem er die beiden vom Flur aus nach dem Privatkomptoir
führenden Thüren mittelſt Dietrichen oder Nachſchlüſſel ge-
öffnet und ſich auf gleiche Weiſe von dem Komptoir aus Zu-
gang zum Laden verſchafft hatte. Dort hat der Eindringling
die Ladenkaſſe erbrochen und aus derfelben 1064 erbeutet.
Mit dieſem Ranbe hat der Spißbube, der andere Sachen gar
nicht berührt zu haben ſcheint, ſich aus dem Staube gemacht.
Der nächtliche Beſucher muß nicht nur mit den örtlichen Ver
hältniſſen genau vertraut, es muß ihm auch der Umſtand be
kannt geweſen ſein, daß Herr Bergemann an jenem Tage gegen
ſeine ſonſtige Gewohnheit das Baargeld in der Ladenkaſſe
zurückgelaſſen hatte, das er ſonſt ſtets in ſeine Privatwohnung
mitzunehnten pflegt. Am betreffenden Abend war Herr B. aus
gegangen und beim Schluß des Geſchäfts noch nicht wieder
beimgekehrt, ſo daß das Geld in Laden zurückblieb.

Vom Büchertiſch.
Von den uns regelmäßig zugebenden Zeitſchriften empfehlen

wir unſere Leſern insbeſondere folgende:
Deutſches Dichter heim. Organ für Dichtkunſt und

Kritik. Herausgegeben von Paul Heinze in DresdenStrieſen).
Nr. 5 vom 11. Jabhrgange dieſer Zeitſchrift enthält: Gedichte
von Guſtav Kaſtropp, Carl Preſer, Wilh. Houtz, B. Reichard,
Emma Croon Mayer, Willy Steputat, H. Dienes, Marie
Vankau, Feodor Wehl, Auguſt Silberſtein, Auguſt Sturm, V
Groſſe, Franz Karl Jilek, v. Barnim und Htto Fiedler. Die
Deutſch- nationalen Beſtrebungen auf dem Gebiete des litterariſchen
Lebens im 17. Jahrhundert. Von Hugo Rheinläuder (Schluß.)

VBücherſchau. Litteratur und Kunſt. Neue Bücher.
Briefſchalter. Nicht zu überſehen
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„Sie ſind alſo nicht an die Stelle gekommen?“

Wort und Bild. Mit 160 Jlluſtrationen.

Der Stein der Weiſen. (A. Harkſebens Verlag, Wien)
Heft 21 enthält u. A.: Noch einmal das Dynamitgeſchütz von
Ad. Hueber (3 Bilder); Die Wagen der elektriſchen Straßen-
bahnen (Tafel mit 9 Figuren): Arbeiten und Gebräuche ein
eimiſcher Ameiſen von Prof. Fr. Müller (1 Vollbild und 5extbilder); Der Laubfall von e reih. v. Thümen: Corſu

von Leo v. Prungsheim (6 Bilder); Die r btgarg hie von
Wilhelm Mertens (5 Bilder): Können für geologiſche Vorgänge
abſolute Zeitmaße angegeben werden? Rügen (2 Bilder): Die
Kidfried gingen Figuren). Die chemiſchen Wirkungen der
Elektricität (7 Bilder). Aus dieſem vielſeitigen und reichilluſtrir
ten Jnhalte geht ſehr überzeugend das Beſtreben der Redaction
und des Verlages der zu ſo raſcher Beliebtheit gelangten Revne
hervor, ihrem Leſerkreiſe möglichſt viel Abwechelung n bieten
und denſelben durch Muſterleiſtungen auf dem Gebiete der
populariſirten Wiſſenſchaften (wir erinnern nur an Müller's
t und von Thümen's „Laubfall“) in Spaynung zu
erhalten.

Deutſchland. (Verlag von Carl Flemming, Glogan).
Nr. 6. enthält: Die Früchte der Bildung. Luſtſpiel in 4 Auf
gen von Lew Nikolajewitſch e rgebniſſeber den Arbeiterſchuß. Von A. E. Zur Eminfrage. Von
Profeſſor Dr. C. Keller. (Schluß.) Schillers und Goethes
erſte Begegnungen. Von Otto Brahm. Theater von Berlin.
Von F. M. Kleine Kritik Der Bernhardiner.“ Bis-marckporträt von Lenbach. Böcklin. Der deutſche Roman
des 19. Jahrhunderts. Schwänke und Schnurren aus
Banern Mund.

Das maleriſche Schweden. Eine Schilderung in
l Ueberſetzt von Dr.Otto Hoppe. Zweite Lifernng (Breslau, Schleſiſche Buch

druckerei, Kunſt und Verlags Auſtalt vorm. S. Schottſaender.
A.G.) Von dieſem gediegenen Prachtwerke liegt nun die zweite
Lieferung vor, welche uns die von der Natur ſo ſehr begünſtigte
Jnſel Gottland, in deren zahlreichen monumentalen Denkwürdig-
keiten ein Stück Mittelalter bewahrt worden iſt, und das nörd
liche Norrland, welches, obwohl vernachläſſigt und wenig be
achtet, ſeiner reichen Naturſchäte wegen als ein Zukunftsland zu
bezeichnen iſt, in intereſſanten vorzüglichen Jlluſtrationen ſowie
in anſprechender textlicher Schilderung vorführen- Das Werk,
welches 10 Lieferungen umfaſſen wird, ſoll noch vor Weihnachten
vollſtändig vorliegen, ſo daß daſſelbe, in vrachtvollem Original
Einbande, ein höchſt werthvolles, durch inneren Gehalt nnd
glänzende Ausſtattung in gleicher Weiſe hervorragendes Feſt
geſchenk bilden wird.

Das Buch von den preußiſchen Königen von
D. Rogge [Verlag von Carl Meyer (Guſtav Prior) in Hannover.

Dieſes prächtig illuſtrirte und in wahrbaft vpatriotiſchem
Geiſte abgefaßte Werk iſt als ein werthvolles Weihnachts
geſchenk für Erwachſene wie die reifere Jugend (Kadetten,
Gymngſiaſten, Realſchüler u. ſ. w.) ganz beſonders warm zu
emipfehlen, zumal es vor Weihnachten noch in einem reichver-
zierten Einbande ausgegeben wird. Die Namen des Autors wie
des Verlegers ſind genng, daß in dieſen Werk etwas
geboten werde, was ſich ſelbſt ſo empfiehlt, daß eine weitere
Kritik ſich uig erübrigt. Wie ſelten kommt dieſelbe heut' zu
Tage in dieſe Lage? Selbſt bei Bücbern, die nationale und
patriotiſche Stoffe behandeln, wie viel Spreu Crane ſich da!
Und wie oft brillirt die Ausſtattung nur mit buntem Krims-
krams, welches lediglich nur Sand in die Augen ſtreut! Möge
das treffliche dtoggeſſche Buch unter manchem preußiſchen Chriſt
baum zu finden ſein! Es iſt in Wahrheit „gut Ding wie M.
Lutber von empfehlenswertben Büchern zu ſagen pflegte!

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 15. November.

Eufgeboten: Der Friſeur Arthür Jude und Marie Geiſt
(Mühlberg Der Gaſtwirth Bernhard Redslob und Emma
Lehmann (Steinweg 34). Der Handarb. Richard Schmidt und
Marie Leibe (Giebichenſtein). Der Bahnmeiſter Otto Weiſe und
Marie Voß (Rätzlingen und Rathenow).

Eheſchließungen Der Handlungsgehilfe Theodor Burghaus
und Dorothea Grett (Fleiſchergaſſe 27 und Brunoswarte 19).
Der Bäcker Ottomar Schumann und Bertha Hoffmann (Gr.
Ulrichſtraße 37 und Gr. Steinſtr. 41). Der Schneider Hermann
Krüger und Karoline Dipping (Schülershof 3 und S

Caunſtatt).

Gerber ein

der Enquete

a Der Bahnarb. Atadislaus Hoffann und Marie
Hübner (Frieſenftr. 8 und Mühlgraben l a), Der Bahnarb.
Melchior Gezek und Friederike Dölz (Schmiedſtr. 15 und 16.
Der Fabrikarb. Ernſt Jäntſch und Alma Knoche (Blumenſtr. 25
und. Diemitz). Der Cigarrenmacher Emil Sommexrlatte u. Luiſe
Alsleben (Feldſtr. 14 und Thorſtr. 29). Der Hikfsbremſer Karl
Titze und Marie Nagel (Georgſtr. 5 a n. Schmiedſtr. 17). Der
Rentner Franz Schmidt und Wilhelmine Krügel (Trokha und
Streiberſtr. 18).

Geboren: Dem Nähmgſchbinenhändler Georg Reſch 1 T., Elſa
Frieda (Gr, Ulrichſtr. 47). Dem Schloſſer Bernhard Nicolinski
ein S., Friedrich Walther Martinsberg 16). Dem Schloſſer
Oskar Zogbaum eine T., Sidonie Roſa (Thurmſtr. 27). Dem
Handarb. Karl Lauſchke ein S., Friedrich Wilhelm Walther
(Kl. Ulrichſtr. 29). Dem Handarb. Karl Rolle eine T., Marie
Luiſe (Wilhelmſtr. 16). Dem Klemprer Robert Maehr ein S.
Paul Emil (Ackerſtr. 3a). Dem Handarb. Auguſt Höhne 1S.,
Hermann Panl (Thorſtr. 22). Dem Kanzleigehilfen Hermann

S., Alexander Rudolf (Streiberſtr. 9). Dem Hand
arbeiter Friedrich Schmidt ein S., Karl Otto Diemitz Dem
Maurer Hermann Wünſch ein S., Karl Otto (Fleiſchergaſſe 6,-
Dem Kutſcher Otto e ggre T., Anna Martha König
ſtraße 19). Dem Zimmermänn Gottlieb Schmidt eine
Marie Emma (Unterplan s5a). Dem Kauf iedrich Erfurt
ein S., Friedrich Paul Hans (Gr. Ulrichſtr. 2 Dem Lehrer
Hermann Freye eine T., Gertrud elene (Zwingerſtr. 25).
Dem riftſetzer Karl Wiſſing e Margarethe AnnaBenteg Wcniherſe 3b). Tunehel. S 1 u

Geſtorben:; Des n heteiten Karl Schieke T. Auguſt e
Anna 2 M. Merſeburgerſtr. 27). Des Tiſchler Ernſt Weber
T. Bertha, 1 J. (Ackerſtr. 33). Des Barbier und Friſeur Max
Schramm S. Hermann Otto Leo Willy, 3 M (Gr, Ulrich
ſtraße 52). Des Former Auguſt Sobinsky T. Helene Frieda.

J. h 7). Martha Derpſch, 19 J. (Weingärten 13)
unehel.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Verbrennung 2, Lungenblutung 1, Krämpfen 4, Schlagfluß 2,
Altersſchwäche 1, Lungenſchwindſucht 6, Lungenentzündung
Maſern 1, Keuchhuſten 3, Leberverhärtung 1, Speiſeröhren-krebs 1, Anämie Gehirntumorl, Bruſuvaſſerſuche

Schwäche 2, Lungenleiden I. Nierenentzündung 1, Zu uk
heit 1, Vergiftung 2. Hirnhautentzündung I. S J
Abzehrig I. Zuſammen 41. Hierunter befinden 4 i
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde-

Magdehurger Börfe vom 17. Novemer 1890.

chmidem bei

Reichs Ankei e.

Magdeburger J 3Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen JDiv v. St
88 J 1889

Magdeburger AlUgem. Verſich. Geſellſchaft Act. p. St

a 300 M. volſlgezahlt 30 30 àdo. r r p. St. à 8000 Mmit 28 Cinzahlung 226 203do; re ln e t p. St. à 1500mit 30 Einzahling 76 25 edo. Lebens Verſich. Actien P. St. ä 1500
M. mit 209, Einzahlnng 17 26do, Rück Verſich. Actien ver St, à 300
M. voöllgezählt 46 45Div. in o

1888 1889
Actien- Brauerei Neuſladt Magdeburg 4 z 1170,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 6Chemiſche Fabrik Buckau-Netien 0 74,00 GDeſſaner GasActien 9 10Eiſengießerei und Baſchinen- Fabrik Riemberg 4 b
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 0 teoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 3 5 SMagdeburger Allgemeine Gas Actien s

do. Bankverein-Antheile 5 6do Bau u. Creditbank-Actien 4 10 12 149,00 Odo. Bergwerte en 12 13do. o. StammPriorit.Met. b 13 13do. Privatbank.Actien hdu. Skraßeubahn-Actien 1 ido. Thealer-Actien Z. 8Marie couſoldirte BergwerksActien 8 ZMüſchinenſabrik Buckan-Actien 4 0 9 vo,00 BSächſ. Thür, Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 v
Südenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerrafftnerie Stamm Actten 8 1406,00

do 110,00 Bdo. Sta mPor. t a
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„Es ſoll dort in der Nacht vom Sonnabend um Sonnkdg ein Mord voll

ronp i

„Nein. Schon ſeit Wochen nicht mehr.“
„Sagen Sie einmal, Herr Küſter,“ lenkte der Amtsrichter ab, „wie kommt es

denn, daß Sie Jhr Dienſtkreuz heute nicht tragen, das Siedoch ſelbſt beim Kirchen
Vienſt nicht ablegen

„Hab' ich es nicht an?“ frug Enders, gleichſam erſtaunt.
„Alſo nur ausnahmsweiſe daheim gelaſſen

„So iſt es, Herr Amtsrichter. Jch vergaß, es anzulegen. Es kommt ſonſt
micht vor, ſozufagen, thut auch nichts zur Sache.“

„Doch, Herr Küſter,“ äußerte der Richter trocken bei der merklichen Bemüh-
ing des Mannes, ſeine Verwirrung zu bemeiſtern. „Würden Sie nicht bezeichnen
önnen, wo Sie es daheim anfzubewahren pflegen

ja, es muß irgendwo liegen, wenn es nicht Frau und Kinder verlegt haben.“
„Vielleicht haben Sie es verloren.“
„Das ſollte mir leid thun,“ bemerkte hier der Küſter mit gleißneriſchem Lächeln

bei mißtrauiſch beforgtein Ausdruck. „Es müßte erſt heute geſchehen ſein.“
„Wie kommt es nnn,“ erkundigte ſich der Richter, „daß Sie ſchon Sonntags

än der Kirche Jhre Auszeichnung nicht trugen
„So „ich trug ſie uicht?“ frug Enders harmlos erſtaunt zurück. „Nun, ich

lege jetzt im Alter nicht mehr Gewicht und Werth darauf!“

Der Richter aber erkundigte ſich nöchmals, ob er wirkli on lange nichtmehr in den Droſſelbuſch gekomnien ſei. v 9 wer
„O, ſchon ſehr lauge, nicht mehr,“ war die Antwort. „Was ſoll ich auch

dort! Doch, halt, vorige Woche bin ich mit dem Herrn Paſtor nächtlicher Weile
durchgekommen.“

„uUnd ſeitdem nicht wieder
„Durchaus nicht, Herr Amtsrichter.“

„Das iſt aber feltſam,“ fuhr jetzt der Richter fort, indem er eine kleine ver
Fchüffene Schleife unterm Aktenpapier hervorzog und hinwies. „Jſt dies nicht das
Band zu Jhrem Kreuz
Der Küſter ſah nicht ohne Verwirrung nach dem Bändchen, und ſeine Hand

zitterte, als er danach langte.
„Nun, iſt es dies? Jedermann hält es dafür.“
„Allerdings,“ meinte Enders zaudernd, „ſieht es ihm ähnlich. Hingegen war

das meine doch noch ſriſcher in den Farben. Jch weiß nicht, wie es ſich in den
Droſſelbuſch verirrt haben ſollte. Es müßte denn ſein, da ich Nachts aber da
blieb ich auf dem Wege mit Herrn Paſtor von Callenthin herüber kam.“

„Das iſt nicht wohl möglich,“ entgegnete der Richter, „da Sie zur Leiche und
noch Sonnabends Kreuz und Band getragen haben. Sind Sie damals wirklich
zum z Mal im Droſſelbuſch geweſen

„Wirkkch, Herr Amtsrichter, ich kann es beſchwören,“ betheuerte Enders mit
gut geheuchelter Treuherzigkeit.

Auf einen Wink ſeines Vorgeſetzten ließ der Actuar eifrig ſeine Feder über
das Aktenpapier hinfliegen, und der Richter begann wieder:

„Das Band iſt in der That an dem von Jhnen ſelbſt bezeichneten Fundort
aufgehoben worden, Herr Küſter. Warum leugnen Sie, daß Sie Sonntags ſpät
dort eifrig nachgeſucht haben?“

„Ah ſo! Da dachte ich wirklich nicht mehr daran,“ ſagte der alte Enders mit
ſo viel Gelaſſenheit, ja faſt heiterem Gleichmuth, daß der Richter an ſeiner Ueber
zeugung nahezu wieder irre ward.

„Jn der That.“

führt worden ſein,“ hub er jetzt au, indem er den Küſter ſcharf in's Auge fEin Mord?! J, wäs Sie fagen! Warum nicht gar Wit n
gnädig. An wem denn

„Wiſſen Sie das nicht?“
„Wie ſollte ich! Gott behüte?“ d
„Ermordet iſt der Handelsmann Meyer von Uelzen.“
„Löb Meyer Das iſt ja ſchrecklich! Mein alter Freund Meyer! Hat man

ihn denn ſchon gefunden fügte er mit lauerndem Staunen hinzu.
„Sie haben ihn alſo gut gekanut!“
„So ſo! Ach ja!“
„Wann ſprachen Sie ihn zuletzt, Herr Küſter

„Das war“ und. der Küſter ſchien ſich beſinnen zu müſſen „ſo am
Freitag oder Sonnabend im Krug.

„Und worüber?“
„Ja worüber! Wenn ich das noch wüßte! Der gute Meyer! Ue äReiſen, dies und jenes.“ um s 2 3 e Sehchälte
„Hatten Sie ſelbſt Geſchäfte mit ihm e„Jch? Nein. Nicht, daß ich wüßte.
„Wie hofften Sie denn zu dem Kapitale zu kommen iehinauszahlen wollten?“ u ger me, v e Sohne
„Verehrter Herr Amtsrichter,“ äußerte uach einigem Beſinnen der Küſter, in

dem er zu Boden und dann flüchtig aufblickte, „man hat ja ſeine Bezugsquellen.“
„Und haben Sie es hiunausbezahlt?“ M
„Bis jetzt noch nicht. Aber ich hoffe ja, ſehen Sie, Herr Ametsrichter,

ſage es ungern aber das Glücksloos muß ja auch mir einmal in die Schuhe

en. e t Frr„Hofften Sie das Geld nicht raſcher auftreiben von Löb Meyer erholten

zu können z„„Ach, es war ja kaum einmal die Rede davon,“ erlänterte Enders mit miß
trauiſchem Seitenblick. „Er hatte einen Brief aw ſeine Frau zu ſchreiben

e ſpr ry er doch anderen Tages wieder daheim ſein wollte
„Er ſprach davon, daß er weiter reiſen wolle Geſchäfte r über Celin's obere Land, in's Calenberg'ſche.“ t her 27
„So hatte er bedeutende Gelder eingenommen?“ t„Das weiß ich nicht,“ erwiderte der Küſter mit dem Tone der Aufrichtigkeit.

„Hatte er nicht davon geſprochen, von Diekmann's Hof nach Bohl's Krug
zurückzukehren

„Davon hat er nichts geſagt, Herr Amtsrichter. So viel ich weiß, ward er
auch nicht erwartet. Doch kann es ſein. Jch ging ſchvn um 10 Uhr weg mit
Paſtors Kriſchan der kann es bezeugen und Seine Ehrwürden ſelbſt müſſen
vom Fenſter aus gehört haben, wie wir uns Gute Nacht boten, warauf ich mich
nach Hauſe begab zu Bett, da ich müde und ſchläfrig war.

„Und Sie ſind nicht mehr in der Nacht ausgegangen 2“
Der Küſter ſah argwöhniſch auf.Gott bewahre,“ ſagte er dann. „Wäre wider alle meine Gepfloenheit

gewiſſermaßen

„Wie erklärt ſich aber, daß Jhr Band im Droſſelbuſch gefunden worden iſt?“
„Mir gauz unbegreiflich, Herr Amtsrichter, ganz unbegreiflich. Es müßte

denn ſein, daß ich es am Sonntag Abend verloren habe.“

r 19
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271 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

S

Bee e e nmh en ee Moinhaus
Wirichegrasse 50O (ingang Schulgasse)Sr.

Dieſes Blatt nd n den ſie Stationen n Vitterfeld, Cönnern Cöthen, Corbetha, Fisleben r Sqlendih

in r W r J paſ W ſonenz gen vertbrill.

Geſchäftshaus Gobrüder Kelier,)
Ausſchank der Weingroßhandlung F. A. Jordan, Nagdeburg, lIalle, Berlin.

Ausſchank des weltberühmten Se veatoribrrsten von Zacherl, Nünchen,

Baoh's Weinhaus

ſ. h v Se eS

r 3 W 5 W 4
2 S S e

wird bestrebt sein, in seinen der Neuzeit entsprechend eingerichteten nud an Eleganz einzig
Aastehenden Rävmen den geehrten Güästen an Küche und Keller nur äns BReste n liefern. [2075

Reſtanrant zur For elſe. n
Morgen, Mittwoch, den 19. er.Großes Schlachtefeſt.

Ergebenſt ladet ein

Louis Winkler.
[2084]

Saalschlosbrauerei Giebichengtein,.
Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeine in der

Etage gelegenen Lokalitäten
von Familienfeſten, Schinäufen, Verſammlungen u. ſ. w. in

S. Ssohoke.

[1572

zur Arhahe
enpfed ende Erinnerung zu bringen.

h S Wh. r
7 SUotlieferant,. v S

S Weingross- Handlung,
gegründet 1852,

Halle as. und Winkel i. Rheiängau,
Rhein-, Pſalz- und Hosel- W'eine in Hriginal- Gebinden ab
Bahnbof bezw. Dampvpfſchiff Oeſtrich-Winkel oder Geileuheim, in jedem
beliebigen Quantum in Flaſchen u. Gebinden ab Halle a/S. Rordeaux-,
italienische, spanische, portuagies, griechisehe, Cap-,
Vngar-W' eine ete- in Originalgebinden von dem unter ſteueranit S
licher Controle ſtehenden Tranſitlager, in jedem beliebigen Zuantum in t

Flaſchen und Gebinden vom Freilager in Halle a/S.
ExLort nach allen Erdtheilen.

Comptoir und Detail-Verkanf für fämmtliche Weine, Sbqunbaguer
und Spiriiuoſen, Halle a. S., Rathhausgaſſe 8 Sferner Verkauf zu den Originaſpreiſen bei den Herren:

Theodor Stade, Königſtr. 31. F. Zänke, Wuchererſtr. 43.
Heinr. Stade, Gr. Steinſtr. 36. Bäuard Höfer, Merſeburg.
Th. sSchneiäer, Geiſtſtr. 28. Otto Arezt, Cönnern.Carl Blkner, Bärgaſſe 1/3. Gg. Gieipke NachE., Deſſau

Brüst 5. Gebr. Schkendib.
warkt- wehnan,

8ges Geiststrasse 36 a.
Fiſchwaaren Groß Geſchäft

Soeben traf ein und empfehle

erſte Waggonladung Bratheringe,
r Faß 3.50 Faß 2,25

Bückliuge, Kiſte 1,50 Mark,
Rieſenbücklinge, aus großer Kiſte ausgezählt 3 Stück 10 z.

B. FUenscualeuns,
Kieſen-Bücklinge u. Bratheringe

Die erſte Wagr evnigdung heute eingetroffen.
Offerire die Kiſte Bücklinge 50 Stück 1,50 Mark,

1 Wallfaß Bratheringe 3, '50 e

h 2, 25grüne Heringe 2 Pfd. 0, 25 7
3 Stück Bücklinge 10 Pfg., 3 Stück Brather 25 Pfg.,

Helgoländer Schellfiſch à Pfd. 25 Pfg.

O. Grangowalad,o83] Nathhauskeller, Markt 1
300,900 Stück Hintermanerungs Rekonbalescenten,ſteine ſuche baldigſt t ſauten Offert. Kephyr, Magen u. Nerven-
anit Preisangabe nebſt Zahl W ſchwachen empfohlen, täglich friſch be-

dingungen bitte an die Expedition dieſ. reitet bei Apotheker A. Bruns,Sia Anter S zil h Magdeburgerſtraße 4. [1628

[2082

9 Privh engeren
feiste Vasanenhähne,
frisch gesechossene Wald-

schnepfen,
Vierländer Enten und

Hähncohen,präge gemsstete hol-
läünder Austern

hannöbversche TWriaſeln,9 frane Ropfsalat,
Endivien, Artischoken,frische Ohampignons,
grüne Forneranzen,
reiſe Treibhausa neu as,
neue arocecaner

BDatteln,e grosse SchellI-

4
s

Ksehe
bei (2085

Julius Bethge,Leipziger W 2.

r W h e e

Hotel- u. Reſtauraut-
Empfehlungen.

lHlötel Stadt Hamburg.
Halle a, 8.r Wegener der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.

F. cherHöteſ zum Kronprinz.
S Ialle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

Nieper-
(entral-Hotel.

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe

Geschäftsreisenden best, einpfohlen.
Svulide Preiſe.

W. Weber.
Hotel Stadt Berlin,

alle a. Leipligerſtraße 47.anz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
e diener zu jeder Zeit r e

Nesse,Cats Moltke.
Wiener Caféè,

Ball a. S, NMagdeburgergtr. Ie.
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff

het. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
W. Nowank, Cafétier.

Ienelt'sDeutsoheos Sollte ruaes,
W Vörnehmſtes Reſtaurant

der Stadt Halle. 11417Beste Bezugsquelle tär

I. Holl. Austern.
Deutſche, ger ſche u. franzöſiſche Küche.i eld

jeder Beziehung. (160 a

Halle a. S. Am MarkKt- 3

Grüne J

Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt. [1378
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörteel.

Gasthofzur Eisenbahn
früher Henze's Motel.

Halle a. S. Frankenstrasse 5,(3 Minuten von der Bahn).

Comfortable Logirzimmer 1.50.Vorzügliche Betlen.
Special- Ausſchank des Pſchorrbräu.

Panl Schmäcdt.

ſo n ſ1 ſanh
Fr. Ehrenberg, S tadtkoch,

Halle a. S., Leipzigerstr. 11.
Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich i efübrt n
Restaurant ürgtenhol.

Vernsprecher 414.
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Speciglität:

Hamburger Bufkoet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen.

Braunschweiger Mark- u.Brech-, Perlbrech-

vergleichen.
Preisliste post- und Kostenfrei. Versandt prowpt,

G S V ePrima Stangen-, Bruch- u. Reconvalescentenspargel,
allerfeinste Kaisererbsen,
und Wachsbohnen,

Schnittbohnen 2 Pfd. 35 Pfg.,
Franz. petits ois, Cardons, Haricots verts,fiageolets Sond d Artichauts, Champignons Kein u. gross,
Steinpilze, Worcheln, Somaten ganz a. purée,

Truffs äe Periguenx, Perlzwiebeln, spaniseh u. french., OIivweg,
Engl. u. deutsche Pickles, Piccallily u. Saucen,

Obst in Dosen und Gläsern.
Vernspr. 367.Unsere Conserven sind tadellos und von ärthoilfa ifter Füllung,
bitten nicht die Preise, sondern Qualität und genauen Inhalt der Dosen zu

gr. Ulrichstr. 58.
wir

[(2067

ich meinen

gütigſt bewahren zu wollen.

2064]

Geſchäſts-Verlegung.
Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß

Damen-Prisir- Salon
heute von Leipziger Straße 47 (Stadt Berlin) nach

Neunhäuſer 34
(Haus der Firma F. G. Bemuth)

verlege. Für das mir ſeither bewieſene Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich ergebenſt, mir daſſelbe auch ferner

Adele v. Gualtieri.

p 22

Hochachtend
W

R

Mittwoch, den 19. November.
67. Vorſtellung. 54. Abonnem.-Vorſtg.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Der Waffenſchmied.

Komiſche Oper in 3 Aufzügen.

Perſonen:
Hans Stadinger, be-

rühmter Waffenſchmied

und Thierarzt F. Krieg.
Marie, ſeine Tochter
Ritter Graf v. Liebenau H. Bachmann.
Georg, ſein Knappe
Ritter Adelhof

SchwabenJrmentraut,
von C Do

e J 0 3.Maries
Erzieherin C. Kaminsky.

Brenner Gaſtwirth,
Stadingers Schwager L.

St ad ar Ch eg t er,

Dichtung und Muſik von A. Lortzing.

g

L. Buttſchardt.

C. Brinkmann.

Bürger und Bürgerinnen. Schmirde

geſellen. Herolde. Snappen. Pagen.
olk

Ort der Handlung: Worms.
Zeit: 16. Jahrhundert.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Donnerstag den 20. November.
68. Vorſtellung. 55. Abonnem. Vorſtg

Farbe blau, Anfang 7/, Uhr.
Zum erſten Male:

Der Richter von Zalamea.
Schauſpiel in 3 Aufzügen von

Calderon de la Barca.
Deutſch von Adolf Wildbrandt.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
Billets Gültigkeit.

Gardinen-Wäſche Wer
n. A pretur auf

Chem. Wäſch. M. Geyer, Geiſtſtr. 343 ine 2 Nrhtttinainiberte
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Victoria Theater.
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Mittwoch

Berreu--Aben,

S BECICSsSaChGn.
Spezial-Geſchäft J. Essig.

Gr. Ulrichſtraße 44.
Großartigſte Auswahl in Granaten, Korallen, Gold, Silber

und ſämmtlichen anderen Schmuckartikeln. [1521
Nur gute Waare. Sehr billige Preiſe.

W Sänmmtliche Rebparalnuren ſchnell und gut.

r e S h
I

Wagen-, Schlitten- I. Ceschirr-Auction

Donnerſtag, d. 20. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich meiſtbieteird gegen gleich baare Zahlnng Bernburgerſtr. Nr. 12
Rhochelegantes, faſt neues Conbe, 1 hocheleganten, faſt nenen Jandwagen
Rhochelegauten, halbverdeckten 4ſitzigen Wagen, 1hocheleganten, 4 ſitzigen
modernen Schlitten, 1 Paar ſilber pla irte engl. Geſchirre [2043

Bois Ca.gerichtl. vereid. Taxator n. außergerichtl. vereid. Auctionator.

Zucht und Verſandt
grossen Weissen Vorkhire- Ragve

vom Rittergute Tümpling,
Station Camburg g. Saale.

Die Mutterſauen ammen aus der Friedrichswerther Vollblutheerde
Zuchteber werden aus den beſten Züchtungen des Ju u. Auslandes zugeführt

Zuchtrichtung: Frühreife, Maſtfähigkeit, ſchöne Körperform. Frucht-
varkeit.

Eber, 2-3 Monnte alt. K. 55.Sauen, 23 Monate alt. 50.Von 3 Monat ab ſteigt das Monatsalter um 15 Mt. Sprungfähige
Eber und hochtragende Erſtlingsſanen nach Uebereinkunft. (1811
Zur Beſichtigung der Zucht ſteht bei vorheriger Anmeldung Wagen auf

Station Camburg oder Großheringen.

Mittergut Tämpling.3. Vogt.

Sonnabend, den 22. November, trifft eine
große Answahl
1 und 2, jähriger belgiſcher Fohlen,

ſowie belgiſcher Arbeitspferde
bei mir ein.

Wilhelm Trautmann,
x q

Chines. Thee
neuer Ernte in eigener Packung in
Packeten von Pfd. an p. Pfd.

3.00, 4.00, 5.00 u. 6.90 Mk.

Messmer's Thee
in Origingal-Packung.
IIolländ. Thee

von van Veen, Amſterdam.
p. Packet 1.00 u. 1,50 Mk.

Mittwoch den 19. November 1890
Abſchieds Gaſtſpiel- Vorſtellung

der Original Wiener Sängerinnen
owie 2066Junge Männer u. alte Weiber.

Luſtſpiel in 2 Aufzügen v. Th. Apel.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

h

r

S V

Beste Bourb.-Vaniile
v. Schote 19—60 Pfg. eEngl. Biscuits enin 15 verſch. Sorten m nChocolat Suchard h L

e S

n

S

e

preiſen, von 5 Pfd. an 5 von
25 Pfd. an 105 Ra' att.

Chocoladen anderer Fabriken
„p. Pfd. von 80 Pfg. an.
Van IIoutens Cacao
1 Pfd. Pfd. Pfd.3.00. 1.6. 6090.

Gaedke's Cacao
p. Pfd. ausgewogen 2.40.
Lobeck's Cacao

p. Pfd. ausgewogen 2.90 und 2.440.
J iPeht ostind. Iugber

p. 3 Pfd.-Topf 3.00, 1 Pfd. 1.60.
Marmeladen

zur Füllung, in 5 PfdTöpfen
p. Pfd. von 45 Pfg. an

empfehlen

Gleim Windwüller,
95 96 Leipzigerſtr. 95 96,

Fernſprecher 534.

J in allen Packungen zu Original S er

W

Bekanntmachung.
Die an der Bahnſtrecke von Gr.

Weißzandt bis Halle a. S. (einſchließ-
lich des letztgenannten Bahnhofes)
belegecen Acker- und Grasnutzungen
ſollen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. De Verpachtung beginnt:
1., Mittwoch, den 26. d. Mis. Vor

mittags 9 Uhr, (Acker) und Sonn-
abend, den 29. d. Mts. Vorm
9 Uhr, (Gras) bei km. 83,5(Diemitz):

2., Donnerstag, den 27. d. Mis. Vor-
mittags 8 Uhr, bei Bude 90 der
Bahnſtrecke Magdeburg Leibpzig;
Donnerstag den 27 d. Mts. Vor-
mittags 8 Uhr, bei Bude 84
(Diemitz);

4., Freitang, den 28. d. Mts., Vorm
10 Uhr, am alten Jnſpectionsge-
bäude auf dem früheren Berlin
Anhalter Güterhahnhofe zu Halle
a. S. und
Sonnabend, den 29. d. Mts. Vor-
mittags 9 Uhr, am alten Em-
pfangsgebände auf dem Perſonen-
bahnhofe zu Halle a. S.

Die Bedingungen werden vor
dem Beginn der Verpachtungen bekannt
gemacht.

Die letzteren werden, wie folgt,

e

Moſelwein,
vorzüglichen kleinen Tiſchwein à 70

bei 25 Flaſchen ä 60 h per Fl.
vorzügl. rothe Rheinweine,

Abrbſeichert à per Fl.
bei 12 Flaſchen à 0,90

Walporzheimer à 1,25 vorgenommen.
bei 12 Flaſchen à 1,15 Zu 1., vom Bahnmeiſter Brohmann

9 tSamos- Ausbruch ea (Sherry ähnlich) 4 xt I v. Owſtien u.à 1,50, bei 6 Fl. à 1,40 Weppner.empfiehlt 2081
M agvebur g, den 9. November 1890.

Otto Thieme.
I e

(Wittenberge--Leipzig')

[2071

Querfurt. A. L. 100 Wallhaufen poſtl. erbeten.

Mittwoch

ccheh]ò h
Offeuen. geſuchtesStellen.

Rittergut Troſſin, Bahn
Dommitzſch Torgau, ſucht
für ſofort einen

Buchhalter,
der die Hof u. Brennerei-
geſchäfte mit übernehmen
muß. Ebenda kann ein un
verheiratheter (2072

Förſter
ſofort Stellung finden.

Pertreter-Geſuch.
Eine leiſtungsfähige Dampfſeifen-

fabrit ſucht für die Stadt Halle einen
durchaus tüchtigen, gut eingeführten
Vertreter gegen gute Proviſion.
Offerten ſind unter Z. 2062 in der
Exped. d. Zeitung erbeten. [2062

Stellen finden:
Landwirthſchafterinnen, Mamſells für
Küche u. Wäſche, j. Mädchen zur Erl.
der Landwirthſchaft, zuverl. Kinderfrau
oder ält. Kindermädchen, Haus und
Küchenmädchen, Knechte, Mädchen u.
Futterknechte nach dem Lande.

Stellen ſuchen:
J. u. ält. Wirthſchafterinnen für kleine
Haush lte, Stützen, Hofmeiſter, Gärtner
Schäfer, verheir. Pferdeknechte, Tage
löhnerfamilien, Hausdiener u. Haus-
burſchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Nother Thurm
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells. jung. Mädchen zur
Stütze d. Hausfrau, Verkänferin,
werden geſucht und nachgewieſen d.

Pauline Fleckinger,
Rannifcheſtr. 19.

Ein Verwalter, 30--40 J. alt,
find. 1. Janngr b. 600 Geh. gute
Stellung d. Frau Binneweiss-
gr. Märkerſtr. 10. 2086
Ein Verwalter,

energiſch u praktiſch, mit guten Zeug-
niſſen ſ. z. 1. Jan. Stellung. Offerteni A. D. 16 poſtl. Weißen-
fels erbeten. [2089

1jüng. Landwirthſchafterin ſucht
1. Jan. Stelle. t2 kräft. Oekonomentöchter, an Arb.
gew. ſuchen 1. Jan. Stelle ohne Lehr
geld z. Erlernung der Landwirthſchaft
durch Frau Wolfram, Völberg. 2a.

Ein e b 8junges Mädchen, die Küche
u. Milchwirthſchaft erlernt hat, ſucht
Stellung auf einem Gute oder in

i J lade (auch Nichtkäufer) zum Be-

e C. V. Ritter,
e vwaaren-Hagazin d. Provinz.

HRenanntinachiung.

einem Hotel. Offerten werden unter

en 19. No.

eröffne ich meine

Weihnaehts

Ausstollung

in den neu erbauten Räumen und

ſuche freundlichſt ein. (2092

Jrösstes Puppen- u. Spiel-

Leipzigerſtraße 91.
e

Miſtwoch, den 26, d. Mts. ſollen
die im Bezirk der Bahnmeiſterei
Stumsdorf belegenen Acker- u. Gras-
Nutzungen öffent lich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Die Verpachtung beginnt:
1. Vormittags 73 Uhr auf dem Bahn-

hof Gr. Weißandt,
2. Nachmittags 2 Uhr auf Bahnhof

Stumsdorf, und wird vom Bahn-
meiſter Bernhardt, welcher die Be
dingungen vorher bekannt macht.
vorgenommen. [1926Magdeburg, den 9. November 1890.
Königl Eiſenbahn-Betriebsamt.

(Wittenberge--Leipzig).

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [15331

Schmerzlose Zahnopoerationen.

Altthee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Packet 25 und 50

empfiehlt

Joh. Mitlaoher,
Poſtſtr. 10 und große Ulrichſtr. 35.

R t niHaasenstein Vogler A.-6.
Ha lle, Schmeerstrasse 31 I.

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannaga
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften

Discret, prompt, bi

h m e

Ig.

Ein ſehr rentables

ſelbſtſt. Gutsbezirk,
Grenze gelegen, ca, 820 M

W Seltener Gelegenheitskauf

BittergPatronat ete., im Königreich Sachſen a. d. Altenb.
Areal in beſter Cultur mit vo leb.

u. d. Neuzeit entſpr. todten Jnventar, g. Gebände, gewölbte Stä
Brennerei, Ziegelei, e e etc. iſt preiswerth zu verkaufen.
Sckönes Schloß herrliche Gegend, Vaſiationen Anz. nach Uebereink. Geehrte ernſtl. Refl. bitte ihre
werthe Adreſſe unter B. S. 6149 an Hansenstein Vogler

G Halle a S. zur gefl. Weiterbeförderung einzuſenden,

II

le, gr.

gute Jand, Nähe v. 3. Bahn-

[1949

Penwion.

l--2 muntere, geſunde Knaben
wünſcht eine kinderloſe Beamten-
amilie in Merſeburg gegen

maßiges Entgelt weil weſent
lich zur Belebung ihres Haus-
haltes in Penſion zu nehmen.
Gefl. Offerten unt. B, V. 6167
an Nansenstein Vogler
A. 64. Halle a. S. [1952

Eine j. Landwirthſch. welche
ihre Lehrz. 1. Jan. beend. ſ. bis
dahin St. Eine j. Kochm. ſ. in
Reſt. Hotel od. Privat Stelle d
Frau Scholle. Leipzigerſtr. 11.

Ein Paar ſehr flotte
Wagenpferde,

Fuchs und Schiwarzbrauner, 4
Zoll hoch, edle ſchöne vornehme
Pferde, beide vorzüglich geritten
für 100 Kilo Gewicht, für 1000
Mark verkäuflich. [2045

Cöthen in Auh.
Heinrich Reichel.

Oberſchweizer,
dem die beſten Zeyauige zur Seite
ſtehen, ſucht per 1. Januar 1891
Stellung unter J. S. [2096Prießnig bei Flößberg i. S.

Permiethungen.

8 Die von Fran Staatsanwalt Simon
Karlſtr. 2, gegenüber dem varkartigen Garten d. Neumarkt-Schützen-

hauſes bisher innegehabte Woh-
nung: 10 heizbare Zim. 3 Kam.

Küche und Zub., iſt I. April 1891,
eventl. auch getheilt zu vermiethen

WVeſicht. 10--1 Uhr. Näh. daſ. part.

Schöne große II. Etage,
X Aite Promenade 16b, bisher von

Herrn Geheimrath Schrader be
wohnt, ſofort oder ſpäter zu ver

miethen. [1933Auskunft part.

Cunvigewerße- rein

zu Halle a. S.
Monatsverſammlung.

Donnerſtag, den 20. Nobember, er.
8 Uhr Abends.

„Tulpe,,
Tagesordnung:

Geſchäftliche Mittheilungen.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag des Herrn ber von Falke.
„DieGoldſchmiedekunſtderRengiſſance“.

Bericht des Preisgerichts über Wett-
bewerbung für einen Ehrenbürgerbrief.
2065) Der Vorſtand.

er2

n. Göt2 Co.
WaffenfabrikantenBerlin, Seydelstr. 20.

Centralfeuer-Doppelftinten Ia im Schuss
v. M. 34 an,

Jagdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.60,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an,
Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) für

Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11,
grösser u. stärker M. 20 u. 25.

Büchsflinten, Schelbenbhüchsen, Revolver ete.
34ähr. Garantie, Umtauseh bereitwilligst.

Nachnahme oder n 2IMustrirte Preisbücher gratis und franco.

IPice Dame.
welche am Sonntag im Walhalla-
theater dem im Auftrage fragenden
jungen Mädchen'erklärte, ſie ſei namen-
los, wird höflichſt um Angabe Jhrer

wenn auch anonymen Adr. geb. unt.

Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,

600.000 Mark
à 3 Z insaus Stiftsgeldern ſind auf Acker

auszuleihen und erbittet bald

fferten [2078B. Raer, Halberſtadt.
72,000 Mark

auf hochfeines Grundſtück, dicht an
der Magdeburgerſtraße, zur 1. Stelle
geſucht (per ſofort oder I. Januar 1891).
Gefl. Offerten unter B. D. 6079 au
Haasenstein W Vogler A. -G.,
Halle g. S. erbeten. [1892

Täglich friſche Pfannkuchen und
Kartoffelkringel m. Vanilleguß, von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-riehenen Napfkuchen, Melange und
Kaiſer- Zwieback empfiehlt

Karl Koch.Herrenſtraße 1, Fernſprecher 531.

beieinander,
Il en eventl. mit

Wohnung,
zum äußerſt billigen Miethspreis
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres zu erfragen 1524
Thalamtſtr. 12, beim Portier.

I rSchöne pommerſche Gänſe,
einzeln und in größeren Poſten das
Pfund z 65 Pfennig franco Halle.
Beſtellungen an 15Domininm Stoekow

bei Degow (Pommern).

Prima Reisfuttermehl,
deſtes 4aſtiutter für Schweine,

offerirt billigſt [1804Ernst Voigb,.
Domplatz 9.

f.Grundſtück-Verkauf.
Ein Grundſtück, 2ſtöcktges Eckhaus,

darin Laden mit 2 gr. Schaufenſter in
dem ſeit ea. 17 Jahren ein flottes
Mannfactur-Waarengeſchäft betrieben,
in der beſten Lage der Stadt von 6000
Einwohnern, Sitz v. Seminar, Blinden-
anſtalt und Fabriken, beabſichtige ich
unter günſtigen Bedinguugen ſofort zu
verkaufen. Offerten von Selbſtreflekt.
erbeten unter Z. 2030 in der e
dieſer Zeitung. 2030mm

Grude-Cok
in yorzughehster Quatitat

WSachsse Co.
Hanne a S Macdehbureet atte

Aeuß bequem. Armlehnſtuhl Roß-
haarpolſter u. m. g. woll. Bez. bill.
verkaufen. Rauniſcheſtraße 41l1.

Embfehlnugen undBei Käufen, Stellengeſuchen e.

wende man ſich an das Anzeigen-Ges
ſchäft von

Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6, I. Stock,

welches die wirkſamſten Blätter unenx-
geltlich nachweiſt, beſte Faſſung und
auffallende Zuſammenſtellung der An
zeigen. ſowie erwirent der An
gebote übernimmt. Telephon 151.

Walhalla Hauptpoſtamt lagernd.
u uimklhlh 0Äa07„ n KD

Halle Berlin Leipzig.
Königl. Eiſenbahn-BetriebsAmt

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerote), Halle a. S. Verka
V

fruediti t g der Actiengeſellſchaft Halliſche ZeiExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 1 ö
tung“.
w. Nore z die rh Abends

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche u
h

Vadezimmer 2c., zu vermiethen. [1408
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